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Der engliſche Serſtörer „Laſſoo“ verſenkt
Berlin, 14. Aug. Eines unſerer U-Boote hat

am 13. Auguſt vormittags im Eng liſchen Kanal den
engliſchen Zerſtörer „Laſſovo“ verſenkt.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Berlin, 14. Aug. (Amtlich.) Eines unſerer
ſt-Boote hat im Engliſchen Kanal in der Zeit
vom 2.--410. Auguſt ſieben engliſche und drei
franzöſiſche Segelfahrzeuge ſowie drei
engliſche und zwei franzöſiſche Dampfer
perſenkt.

14 engliſche Schiffe durch Zeppelinbomben
zerſtört

London, 13. Augufſt. Nach den im Luftverteidigungs-
Rmt zuſammengelaufenen Meldungen über die durch die letz
ten Luftſchiffangriffe angerichteten Schäden ſind an
der engliſchen Oſtküſte in Häfen und auf Schiffen zu
ſammen 14 Fahrzeuge, darunter zwei Transportſchiffe
der Admiralität, durch Bomben, Feuer und Exploſionen ſo ſchwer
befſchädigt worden, daß ſie nicht mehr gebrauchsfähig ſind.
Sechs dieſer Schiffe ſind geſunken, die übrigen ſind ver-
brannt oder mußten auf Strand geſetzt werden, um ſie vor
dem Sinken zu bewahreny. Von einer Batterie Luftabwehr-
geſchütze wurde ein Geſchütz völlig zexſtört, drei andere ſchwer
beſchädigt. Soechs in einer Fabrik eingeſtellte Flugzeuge
wurden durch den Brand des Gebäudes völlig zerſtört.
Ein zum Angriff auf die Luftſchiffe aufgeſtiegenes Flug-
zeug kehrte ſehr ſchwer beſchädigt zurück. Ein weiteres
Flugzeug, das die Luftſchiffe weit in See verfolgte, wird
vpermißt.

Ein U-Boot hält 6 Dampfer im Schach
Bern, 14. Aug. Ueber die bereits im Morgenblatt

hemeldete Verſenkung des franzöſiſchen Dampfers
„MWarie“ und die Verſenkung der norwegiſchen Dampfer
„Credo“ und „Sora“ erzählt das „Echo de Paris“ fol-
gendes: Das Unterſeeboot, das an der Oberfläche
ſchwamm, hielt gleichzeitig 6 Schiffe im Schach. Der
Dampfer „Marie“ wurde zuerſt angehalten, worauf zwei
weiteren Schiffen, die ſich zeigten, der Weg durch Granaten
verſperrt wurde. Schließlich gehorchten 6 Schiffe dem
Haltbefehl des einen Unterſeebootes. Der Mannſchaft der
„Marie“ wurde die nötige Zeit gegeben, das Rettungs
boot zu beſteigen und das Schiff darauf verſenkt. Dann
wurden „Credo“ und „Sora“ in Grund geſchoſſen, weil
ſie Konterbande als Ladung hatten. Die drei übrigen
Schiffe durften, nachdem ſie ausgefragt waren, weiter
fahren.

Die „Sorwo“ ſtammk aus Bergen, war 2105 Brutto
Jonnen groß und mit 100 000 Kronen in der Norwegiſchen
Kriegsverſicherung, die „Credo“ ſtammt aus Riſör, hatte
728 Bruttotonnen und war mit 370 000 Kronen kriegs-
verſichert.

Die Ruſſen aus Hamadan verjagt
Konſtantinopel, 13. Auguſt. Nach dem Bericht des

Hauptquartiers verjagte in Perſien unſere Armee infolge
mehrerer Gefechte auf dem rechten Flügel die Ruſſen aus der
Orichaft Ham ad an ſowie aus der Ebene von Hamadan
und zwang ſie, in nordweſtlicher Richtung zu entfliehen. Jn
dieſen Kämpfen machten wir 315 Gefangene, darunter einen Offr
zier, und fügten dem Feinde in einem einzigen Kampfe in ei-
ner befeſtigten Stellung einen Verluſt von ungefähr 1900
Toten und Verwundeten zu

Nach einer Ueberſicht über die Operationen von Eſſadabad
bis Hamadan griffen am 9. Auguſt unſere den Feinz verfol-
genden Truppen dieſen nordöſtlich der Ortſchaft Eſſadabad in
ſeinen ſtark eingerichteten Stellungen an, warfen ihn
hinaus und machten eine große Anzahl Gefangene. Am 9. Au-
guſt lieferten unſere Soldaten dem Feinde in der Nähe der genann
ten Ortſchaft ein Gefecht und drangen am folgenden Tage in
Hamadan ein. Am 11. Auguſt wurden die feindlichen
Truppen, die im nördlichen Teile der Ebene von Hamadan
ſtanden, durch Angriff vertrieben und die Ebene vom Feinde
geſäubert.

Jm Abſchnitt des linken Flügels griff eine aus verſchiedenen
Waffengattungen zuſammengeſetzte feindliche Streitmacht unſere
Stellungen bei Sakiz an, wurde aber geſchlagen und mußte
ſich gegen Abend zurückziehen, wobei ſie durch Gegenangriffe un
ſerer Truppen Verluſte erlitt.

Kaukaſusfront: Jm Gebiet von Bitlis war auf
xiner Strecke von 30 Kilometer nichts vom Feinde zu bemerken.

Von den anderen Fronten nichts neues.

Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier, 14. Auguſt 1916.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Südweſtlich der Straße Thiepval--Pozières
war es den Engländern geſtern früh gelungen, in etwa
700 Meter Breite in unſere vorderſten Gräben einzudringen;
im Gegenangriff wurden ſie heute nacht wieder hinaus-
geworfen. Vor Guillemont und der ſüdlich an-
ſchlicßenden Linie ſind Maſſenangriffe des Feindes unter
ſchwerſter Einbuße für ihn abgeſchlagen worden.
Ebenſo brachen zwei ſehr ſtarke franzöſiſche Angriffe im Ab-
ſchnitt von Maurepas bis öſtlich von Hem zuſammen.

Nachträglich iſt gemeldet, daß die Franzoſen in der
Nacht zum 13. Auguſt das Dorf Fleury und unſere
Stellungen öſtlich davon angegriffen haben und glatt abge-
mieſen ſind. Ein feindlicher Handgrangatenangriff iſt geſtern
nordweſtlich des Werkes Thiaumont geſcheitert.

Am und ſüdlich vom Kanal von La Baſſse herrſchte
lebhafte Gefechtstätigkeit. Vielfach zeigten die feindlichen
Patrouillen größere Regſamkeit. Beſonders gingen nord-
weſtlich von Reims ſtärkere Aufklärungsabteilungen nach
ausgiebiger Feuervorbereitung vor; die Unternehmungen
waren ohne Erfolg.

Oeſtlich Bapaume wurde ein engliſches Flugzeug
im Luftkampf zur Landung gezwungen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Frout des Generalfeldmarſchalls

von Hindenburg
Jn der Gegend von Skrobowa, ſowie am

Oginski- Kanal ſüdlich des Wygonowskoje-Sees wurden feindliche Vorſtöße abgeſchlagen; deutſche
Abteilungen zerfprengten öſtlich des Kanals ruſſiſche Vor
truppen unter erheblichen Verluſten für dieſe.

Bei Zarecze am Stochod iſt ein Gefecht gegen
den vorgedrungenen Feind zu unſeren Gunſten entſchieden.

Starke feindliche Angriffe richten ſich gegen den Luh-
und Graberka- Abſchnitt ſüdlich von Brody, ſie
wurden blutig abgewieſen; neue Angriffe ſind dort im
Gange.

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl

Jm Abſchnitt Zborow-Koniunuchy ſcheiterten
ruſſiſche Angriffe. Eingebrochene Teile des Feindes ſind
durch Gegenſtoß zurückgeworfen; über 300 Gefangene ſind
eingebracht.

Auch weſtlich von Monaſterzyska lief der Gegner
vergebens an; er erlitt in unſerem Fruer große Verluſte.

Balkan- Kriegsſchauplatz
Keine weſentlichen Ereigniſſe; ſelbſt die Scheintätigkeit

des Feindes flaute ab.

Oberſte Heeresleitung.
c

England und Jtalien
Mailand, 13. Aug. T„Agenzia Stefani“.) Jn ſeiner

Rede in der Handelskammer' hob der engliſche Han-
delsminiſter, nachdem er der italieniſchen Waffentaten
rühmend gedacht hatte, die engliſch- italieniſche
Verbrüderung hervor, welche den Anſtoß zur Zu
ſammenkunft von Pallanza gegeben habe. Dieſe habe
nicht nur ermöglicht, klarer abzuſchätzen, was jede der beiden
Nationen geleiſtet habe, ſondern auch, ſich beſſer Rechen
ſchaft abzulegen von den inneren Bedürfniſſen der beiden
Länder und von den Maßregeln, die jedes von ihnen er-
greifen könne, um dem anderen zu helfen, den Kaknpf er
folgreich bis zum Triunmph der gemeinſamen Sache fort-
zuſetzen. Man habe beſonders die Rechtmäßigkeit der
italieniſchen Anſprüche auf Kohle anerkannk,
und es ſet wahrſcheinlich, daß Jtalien in der nächſten Zu-
kunſt die notwendige Verſorgung geſichert werden würde
und auch zu günſtigen Preiſen. Die Beſprechung mit den
Miniſtern Arlotta und de Nava habe zu voller Ueber
einſtimmung in zahlreichen Fragen von gwoßer Wichtigkeit
für beide Länder geführt. Runciman ſprach dann aus
führlich über die Tätigkeit Großbritanniens im Kriege und
ſchloß mit dem Ausdruck der Hoffnung, daß die italieniſchen
Miniſter zufriedengeſtellt werden würden.

Die „Köln. Volksztg.“ meldet von der Schweizer
Grenze unter dem 12. Auguſt: Die Konferenzen Runci-
mans mit Pallanza endigen am Montag mit dem
Abſchluß eines italieniſchrengliſchen. Handelsvertrages.

Unſere UBoote im Engliſchen Kanal
Innere und äußere Politik
Die „Unabhängige Nationalkorreſpondenz“ ſchreibt:

d Es iſt keine Erfahrung von geſtern, daß das deutſche
Volk in Dingen der hohen, auswärtigen Politik bis in ſeine
führenden Kreiſe hinein unbewandert iſt und in ihnen eine
Domäne der zünftigen Diplomatie und der
zur Leitung der Staatsgeſchäfte berufenen Stellen ſieht,
an die ſich der Durchſchnittspolitiker ſchon wegen des Man
gels an hinreichenden Jnformationen nicht heranzuwagen
habe. Und es iſt ebenſo keine Erfahrung von geſtern, daß
da, wo ſich eine Art Volkswille in bezug auf auswärtige
Dinge kundgab, dieſe Regungen mehr gefühls-
mäßigen Urſprungs waren und mit Realpolitik wenig
oder nichts gemein hatten. Mit anderen Worten: der Durch
ſchnittsdeutſche war weder zum Jntereſſe an der aus-
wärtigen Politik noch zum Verſtändnis für ſie erzogen; und
das zu erreichen, wäre eine der Zukunftsnotwendigkeiten,
die dieſer Krieg erwieſen hat.

Aber dieſer Erziehung politiſcher Art droht eine ge
meine Gefahr, die zum Teil auch auf die Neigung, Ge
fühlspolitik zu treiben, zurückgeht: das iſt die Gefahr,' daß
die „äußere Politik unter innerpolitiſcheGeſichtspunkte geſtellt wird. Und dieſe Gefahr
iſt gerade jetzt um ſo aktueller, als wir in einer Zeit leben,
in der die Erundlagen und die großen Richtlinien für eine
kange Zukunft feſtgelegt. werden und Entſcheidungen zu
treffen ſind, deren Tragweite voll erkannt ſein will.
Es iſt nicht ſchwer, die Spuren dieſer Gefahr in ihren
dffentlichen. Aeußerungen nachzuweiſen und zu verfolgen;
braucht es dazu doch nur eines Blickes ouf die Stöllung der
Oeffentlichkeit und ihrer Organe zu unſeren derzeitigen
Feinden. Es muß jedem unparteiiſchen Beobachter auf-
fallen, wie einſeitig eine beſtimmte politiſche Richtung
nach Oſten hin Stimmung zu machen ſucht unter
gleichzeitiger Vernachläſſigung der im Weſten ausſchlag-
gebenden Momente. Und die Motive, die für dieſes Schüren
nach Oſten maßgebend ſind, ebenſo wie die Stimmungen, die
dabei mitſchwingen, ſtammen in der Hauptſache letzten
Endes aus dem inner politiſchen Gebiet, zu-
mindeſt aus dort feſtgewurzelten Vorurteilen und Allge-
meinbegriffen. Die deutſche Linke ſieht im Zartum den
Hort der Reaktion, der Unfreiheitlichkeit und der ſtarren
Gewalt; und ſie predigt deshalb den Kampf gegen Oſten
mit Gemeinplätzen, die zum Teil dem Schlagwortſchats
der innerpolitiſchen Kämpfe

furter Zeitung' in dem neuen ruſſiſchen Miniſterpräſi-
denten viel weniger den Ententeminiſter bekämpft, als viel-
mehr den innerpolitiſchen Reaktionär, obwohl es uns in
dieſem Augenblicke herzlich gleichgültig ſein kann, wie der
ruſſiſche Premier zu irgendwelchen liberalen oder konſer-
vativen Tendenzen in der innerruſſiſchen Politik ſteht. Es
ſchreckt ſie bei dieſem Verfahren nicht das üble Vorhild
der Entente, die mit ebenſolchen Gründen Deutſchland
als den blutlüſternen Tyrannen und den Feind der Frei-
heit darſtellt: und es fällt ihr auch nichts darüber ein, daß
doch mit dem ruſſiſchen „Hort der Reaktion“ das demo-
kratiſche Duett der Weſtmächte in das gleiche Horn bläſt.
Es iſt gewiß: unſer Feind iſt Rußland; aber daß es das
darum ſei, weil es in ſeinem Jnnern mehr oder weniger
reaktionär iſt, muß unter dem Geſichtspunkt einer wirk-
lichen Weltmachtpolitik als Unſinn erſcheinen.

Darin zeigt ſich aber der Dokkrinarismus der deutſchen
Demokratie, daß ſie ſich auch für ihre weltpolitiſchen Vor-
ſtellungen nicht freimachen kann von Antivathien und
Sympathien, die mit der äußeren Volitik und der
Einſchätzung der anderen Mächte in ihren Beziehungen
uns als Volk und Staat nicht das mindeſte zu tun
Dieſem „horror“ vor dem Oſten, der keine Gelegenheit vor
beigehen läßt, den breiten Maſſen vor der ruſſiſchen Knute
graulich zu machen, ſteht auf der anderen Seite die Neigung
zu mildernden Umſtänden für unſere weſtlichen Feinde
gegenitber. an hat in England ſo lange das volitiſche
Jdeal geſehen und verchrt, daß man ſich in unſerer Demo-
kratie immer noch nicht von der Notwendigkeit überzeugen
kann, in machtpolitiſchen Fragen alte Lieben fahren zu
laſſen, und nach dem jenſeits des Kanals hinreichend ge
gebenen Vorbild die Gunſt der Verhältniſſe da zu nehmen,
wo ſie ſich findet, und fie zur Führung des Kampfes um die
künftige Macht und Geltung reſtlos anzuwenden.
weit das geht, mag aus dem Umſtande erhellen, daß ein
Blatt von dem Range der Frankfurter Zeitung“ allen
Ernſtes ſeine Hoffnung England gegenüber
nicht auf die Anwendung aller unſerer Kriegsmittel, ſon-
dern auf einen möglichen Regierungswechſel
ſetzt und meint, wenn Asquith und Genoſſen nicht einſähen,
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daß ſie mit Deutſchland zu einem Arrangement kommen
müßten, ſo würden es vielleicht ihre Nachfolger Welch eine
ungeheure, durch nichts zu überbrückende Kluft ſich auftut
zwiſchen dieſer politiſchen Weltfremdheit und dem jedem
Briten in Fleiſch und Blut übergegangenen Willen zur
Macht, liegt für jedermann zutage.

Die Gefahr liegt nahe, daß durch dieſe Art, auswärtige
Politik aus innerpolitiſchen Geſichtspunkten und mit inner-
politiſchen Maßſtäben zu treiben, nicht nur die breiten Maſ-
ſen des Volkes irregeleitet werden bezüglich deſſen, worum
es ſich überhaupt handelt bei der Regelung unſerer Be-
ziehungen zu anderen Völkern, ſondern daß bei der zweifel
los vorhandenen Neigung der leitenden Kreiſe, auf die
Stimmungen der Maſſen weiteſtgehende Rückſicht zu
nehmen, indirekt auch die Kriegsziele verſchoben
werden. An einem konkreten Fall ſcheint das ſchon erſicht
lich zu ſein. Man hat verſucht, nach Oſten hin einiger
maßen das Ziel zu umſchreiben, aber ſtatt zu ſprechen von
der Notwendigkeit der Erwerbung neuen Siedlungslandes,
von dem geſchichtlichen Recht auch, das wir auf Gebiete
haben, die ſeit einem Jahrtauſend mit dem Blute deutſcher
Koloniſatoren, Bauern und Adeligen getränkt ſind, ſpricht
man von der Befreiung der Fremdvölker vom
ruſſiſchen Joch. Als ob das ein Ziel ſein, das mit unſeren
realen Weltmachtintereſſen irgend etwas gemein hat. Aber
man hat eben das Gefühl, daß die demokratiſche Seite es
angenehmer empfindet, wenn auch im Oſten keine Er-
oberungen erfolgen, ſondern Befrefiungen.
Wie weit man mit ſolcher Eefühlspolitik auf die Dauer
kommt, läßt ſich unſchwer vermuten. Vorläufig ſtellt ſie
jedenfalls eine offene und große Gefahr dar für die Er
ziehung des deutſchen. Volkes zum Verſtändnis in aus-
wärtigen Dingen, die uns doch ſo bitter Not wäre.

Englands Finanzpolitik vor dem Unterhauſe
Jn der Kommiſſionsberatung des Unterhauſes kri-

tiſterte Sir C. Henrh die
Finanzgebarung des Schatzamtes.

Der Schatzkanzler habe in der letzten Zeit kurzfriſtige Anwei-
ſungen, namentlich Schatzwechſel ausgegeben, anſtatt eine Anleihe
aufzunehmen. Der Betrag der außenſtehenden Schatz
wechſel belaufe ſich jetzt auf 850 Milliorien Pfund Sterling,
für die 6 Prozent Zinſen gezahlt werden. Dieſe Gebarung
ſchade dem finanziellen Preſtige Englands. Der
Grund, weshalb der n keine neue Anleihe aufnehme,
ſei offenbar der, daß er bei Anleihe von 1915 verſprochen
habe, daß, wenn eine künftige Anleihe z günſtigeren Bedingungen
ſtattfände, die Jnhaber der alten Anleihe dieſelben Vorteile ge
nießen ſollten. Der Schatzkanzler ſei zu optimiſtiſch geweſen,
indem er an ein baldiges Ende des Krieges glaubte. Eine neue
Anleihe würde daher eine Zwangsanleihe ſein müſſen.
Redner hielt die Grhöhung der Bankrate auf 6 Prozent
für einen Fehler und ſprach die Erwartung aus, daß der
Schatzkanzler, der für die Dauer des Krieges we Geld borgen
müſſe, die Praxis der kurzfriſtigen Schatzanweiſungen aufgebe.Sir Frederic Banburh ſchloß ſich der Kritik des Por-
vredners an, hielt jedoch die Erhöhung des Bankdiskonts für rich-
tig. Jn der City halte man

eine ſchwebende Schuld von 850 Millionen Pfund Sterling
für eine große Gefahr,

Man dürfe die Ausgabe einer feſten Anleihe nicht zu lange
hinausſchieben,

Faber ſagte: Wir ſtehen vor der ſchrecklichſten Kataſtrophe
der Weltgeſchichte. Niemand hatte geahnt, daß ſolche ungeheuren
Finanzfragen der Löſung en würden. Fünf Mil-
lionen Kriegskoſten täglich, und Gott allein weiß,
wann das aufhören wird. Wenn der Schatzkanzler dieſe Ent
wicklung vön Anfang an vorausgeſehen hätte, ſo würde er eine
andere Politik verfolgt haben. Der Betrag der Schatz
anweiſungen hätte eine h Höhe erreicht. Die Banken bedürften einer Ruhezeit, um ſich bei ihren
Kunden weitere Geldquellen erſchließen zu können.

Der Schatzkanzler

ſagte, er habe die Praxis kurzfriſtiger Schatzanweiſungen vorgefunden, habe aber im Gegenſatz dazu eine feſte irhe e

geben. Wenn er ſeitdem nicht zu eieuen Anleihen geſchritten ſei,
ſo könne man ſich denken, daß das politiſche Gründe habe. Was
die Frage einer Anleihe betreffe, ſo bedeute das innere
Finanzproblem wenig gegenüber der Aufgabe
der täglichen Finanzierung der Bezüge ausdem Auslande. Dieſe täglichen Zahlungen kämen zwei
Millionen Pfund Sterling nahe. Wenn es ſchon ſchwierig ſei,
die notwendigen Kredite in England zu erhalten, ſo ſei es noch
viel ſchwieriger, ſie im Auslande auf der Höhe zu erhalten. Dieſe
er an das Ausland hätten die Erhöhung der Bankraten
notwendig gemacht. Gegenüber den ausländiſchen Gläubigern
müſſe das Schatzamt die Einkommenſteuer verzichten, da die
Banken in neutralen dern nicht unter fünf oder mehr Pro
zent und nur ohne Einkommenſteuer Kredit gewährten. Aber
England ſei in der glücklichen Lage,

im Auslande Geld zu einem niedrigeren Zinsfuße
zu erhalten, als jede andere Macht. Gr könne nicht
ſagen, wann er eine neue Anleihe ausgeben werde, aber er würde
es ſicher ohne Zögern tuni, wenn die Gel
die allgemeinen Bedingungen der engliſchen Finanzen es als
angezeigt erſcheinen ließen. Der Schatzkanzler gab die bereits
gemeldete Ueberſicht über die Geſamtſchuld und das Volksein-
kommen und ſagte ſchließlich man habe zwei Jahre lang Geld zu
annehmbarem Zinsfuß erhalten, und er zweifle nicht daran, daß
das britiſche Publikum die Regierung auch weiterhin durch
Steuern und Anleihen per werde. England werde ſeinenKredit bis zum Ende des Krieges anfrechterhaſten, ſolange er

auch dauern werde.
Bryce ſagte, es ſei erſtaunlich, daß ſowohl Frank

reich wie Rüßland 200 Millionen in Gold auf-
geſpeichert hätten, um, wie ſie ſagten, ihren Kredit nach dem
Kriege aufrechtzuerhalten. Aber ihr Kredit würde doch nur
durch England aufrechterhalten, und Rußland und Frank-
reich ſollten England 50 oder 100 Millionen Gold abgeben, wo
durch die Finanzlage Englands ſich völlig ändern würde.

Sir C. Henry ſagte, der Schatzkanzler habe die eigentliche
Kritik an ſeiner Finanzgebarung unbeantwortet gelaſſen.

London, 10. Aug. Unterhaus Forſt er ſagte auf eine
Frage, die Zahl der türkiſchen Gefangenen ausſchließlich der
kürzlich in Egypten gefangen genommenen betrage 425 Offi-
ziere und 9598 Mann. Lord Robert Cecil ſagte auf eine
Frage, die Lage in Perſien habe ſich weſentlich ge-
beſſert, ſeitdem die meiſten deutſchen Agenten und ihre An
hönger feſtgenommen oder zerſtreut ſeien. Ein Abkommen
mit der perſiſchen Regierung über finanzielle und
andere Fragen werde hoffentlich bald abgeſchloſſen
werden.

it wäre und
i

Wiederherſtellung der Verfaſſungsgarantien in Spanien
Bern, 14. Aug. Das ſpaniſche Amtsblatt veröffentlicht

ein Dekret, das die Verfaſſungsgarantien wieder-
berſtellt.

Die Franzoſen beſchießen die Stadt Doiran
London, 11. Auguſt. „Morning Poſt“ meldet aus Salpniki vom 9. Auguſt: Die franz

heute angefangen, die Stadt Doiran zu beſchießen.
Sofia, 13. Auguſt. ericht des Generalſtabes. Am

9. Auguſt beſchoß die feindliche Artillerie während des ganzen
Tages ununterbrochen unſere vorgeſchobenen Stellungen ſüdlich
und ſüdweſtlich vom Doiranſee; es wurden aber keine Jn
fanterieabteilungen beobachtet. Die Beſchießung wurde wäh-
rin eines Teils der Nacht fortgeſetzt, unſere Artillerie antwortete

Am' 10. Auguſt eröffnete der Gegner auf dieſelben Stellun
gen ein heftiüges Artilleriefener, das von 5—8 Uhr
morgens dauerte. Unter dem Schutze dieſes Feuers näherten ſich
feindliche Angriffs abteilungen. Unſere Artillerie zerſtrente
die feindliche Infanterie durch ihr Sperrfeuer und
brachte ihr erhebliche Verluſte bei. Sodann richtete ſie
ihr Feuer gegen die feindliche Artillerie und brachte ſie zum
Schweigen. Gegen 4 Uhr nachmittags fing der Feind von neuem
an, unſere Stellungen zu beſchießen, aber ſeine Infanterie verſuchte keinen weiteren Angriff. Alle dieſe Handlungen waren

reine Scheinunternehmungen. Eine feindliche Ab-
teilung verſuchte, ſich der Höhe nordweſtlich vom Dorfe Bahovo
zu bemächtigen, aber wir warfen ſie im Gegenangriff zurück und
brachten ihr Verluſte bei. Auf der übrigen Front ſchwaches
Artilleriefeuer und für uns günſtige Gefechte der Erkundungs
abteilungen.

Die wirtſchaftliche Lage Rußlands
Petersburg, 13. Aug. Meldung der Petersburger

Telegraphen-Agentur.) Der Beſtand der Sparkaſſen
im erſten Halbjahr 1916 hat die Geſamtſumme der Einlagen
des ganzen vergangenen Jahres weſentlich überſchritten, in
dem er 600 Millionen Rubel erreichte. Die direkten
Steue rn ergaben im erſten Vierteljahr 1916 über
103 Millionen, was gegenüber 1915 einen Mehrwert von
30 Millionen darſtellt. Die indirekten Steuern
lieferten ein Erträgnis von über 174,5 Millionen mit
einem Mehrwert von 78,5 Millionen. Die Einnahmen aus
den Gütern und Kapitalien des Fiskus er-
gaben einen Mehrbetrag von 65 Millionen und ſtiegen auf
266 Millionen. Jnsgeſamt ſtiegen die ordentlichen
Einnahmen in den erſten beiden Vierteljahren 1916
auf 781 444 000 Rubel und wieſen einen Mehrwert von
232 795 000 Rubel gegenüber dem Vorjahre auf. Jm Laufe
der erſten fünf Monate 1916 betrug der Geſamtwert der
ausgeführten Waren 151 766 000 Rubel bei einem
Mehrwert von 60 Millionen gegen 4915. Der Geſamtwert
der eingeführten Waren ſtſtieg im gleichen Zeit
raum 1916 auf 641 Millionen bei einem Mehrwert von
410 Millionen gegen 1915.

Ausführungsbeftimmungen
zum Warenumſatzſteuergeſetz

Man ſchreibt uns: Dem Bundesrat liegt gegenwärtig
ein Entwurf zu Ausführungsbeſtimmungen zum Waren-
umſatzſteuergeſetz zur Beſchlußfaſſung vor. Man darf an
nehmen, daß die Verabſchiedung des Entwurfs ſo recht-
zeitig erfolgen wird, daß die Ausführungsbeſtimmungen
des Bundesrats noch vor dem 1. Oktober d. Js. veröffent-
licht werden können. Bekanntlich erſtreckt ſich die erſte Ver-
anlagung zur Steuer auf die Zeit vom 1. Oktober bis
31. Dezember d. Js. Es kann daher allen Gewerbetreiben
den nur erwünſcht ſein, wenn ſie noch vor Beginn der
Wirkung des Geſetzes über alle Einzelheiten ſeiner Hand-
lung unterrichtet werden, um danach nötigenfalls ihre
Buchführung einrichten zu können. Eine wichtige Frage,
die noch der Klärung bedarf, iſt die, was als ein „ſtehendes
Gewerbe“ im Sinne des Geſetzes anzuſehen iſt. Das Ge
ſetz erklärt lediglich daß als Gewerbebetrieb auch der Be-
trieb der Land und Forſtwirtſchaft, der Viehzucht, Fiſcherei,
des Gartenbaues und der Bergwerkbetrieb gilt. Jn ge-
wiſſen Gewerbebetrieben, bei denen das Einkommen
überwiegend auf perſönlicher Arbeitsleiſtung des Jnhabers
beruht, wie beiſpielsweiſe beim Photographen, ſind Zweifel
darüber entſtanden, ob auch ſie umſatzſteuerpflichtig ſind.
Jmmerhin handelt es ſich hier in jedem Fall um „gelieferte
Waren“, für deren Zahlungen der Gewerbetreibende die
Umſatzſteuer zu entrichten hat. Schwieriger iſt die Frage
beim Zahnarzt, der neben ſeiner zohnärztlichen Hilfe auch
ſelbſtgefertigte Erſatzſtücke (Eebiſſe) liefert, die zweifellos
als „Waren“ im Sinne des Geſetzes anzuſehen ſind. Auch
beim Handwerk können Meinungsverſchiedenheiten darüber
beſtehen, ob die Umſatzſteuer nur für verkaufte fertige Waren
oder auch für Ausbeſſerungen, bei denen „gelieferte Waren“
überhaupt nicht in Frage kommen, ſondern es ſich lediglich
um eine Arbeitsleiſtung des Gewerbetreibenden handelt, zu
zahlen iſt. Eine Klarſtellung dieſer Fragen erſcheint jeden
falls erforderlich. Ob ſie durch die Ausführungsbeſtim-
mungen oder durch eine beſondere Anweiſung an die
Steuerſtellen erfolgen wird, wird noch entſchieden werden.

Ein vorbildlicher Erlaß
Das Kriegsminiſter ium hat neuerdings die ihm

unterſtellten Behörden und Dienſtſtellen aufgefordert, die
Hinterbliebenen unſerer verdienten Soldaten
ſowohl im ſchriftlichen als auch im perſönlichen Verkehr mit
dem größten Entgegenkommen zu behandeln.
Müſſen nach der Lage der Verhältniſſe ablehnende Beſcheide er
teilt werden, ſo ſoll dies unter dem Ausdruck des Bedauerns in
höflicher Weiſe und unter kurzer Angabe der Gründe erfolgen.
Es muß alles vermieden werden, was den Eindruck erwecken
könnte, als ob es ſich bei der Gewährung von Gebührniſſen oder
Zuwendungen um Almoſen handle. Jeder Beamte oder ſon
ſtige Vorgeſetzte hat ſich vor Augen zu halten, daß die Hinter
bliebenen in den Gefallenen ihr Liebſtes, ſei es nun Gatte oder
Vater oder Sohn, verloren haben, und daß der Gefallene ſelbſt
ſein Wertvollſtes, das er hatte, ſein Leben für König und Vater
land dahin gegeben hat. Unter dieſem Geſichtspunkt ſoll der Ver
kehr mit den Hinterbliebenen erfolgen.

Auf ihre Wünſche iſt in entgegenkommender und höflicher
Weiſe v ugehen. Geſuche ſollen in wohlwollender Weiſe nachjeder lung hin geprüft werden. Auch wenn ein Antrag nicht

e geſtellt oder an ſich nicht begründet erſcheint, wirdbaren Bedacht zu nehmen und in dem Beſcheid anzu
geben ſein, in welcher andern Weiſe den Hinterbliebe-
nen geholfen werden könnte. Beſonderen Wert legt das
Kriegsminiſterium darauf, daß die Erledigung der Antr
möglichſt beſchleunigt wird. Unter keinen Umſtänden dar
es voxkommen, daß Hinterbliebene monatelang auf die An-
weiſung ihrer geſetzlichen Gebührniſſe warten müſſen und dadurchin eine wiriſche liche Notlage geraten. Gegebenenfalls t mit
Vorſchüſſen zu helfen. Von Zwiſchenbeſcheiden über den Stand
der Angelegenheit iſt reichlich Gebrauch zu machen. Bei Rück-
orderung über erhobene Beträge ſind Härten unter allen Um-ben zu vermeiden; gegebenenfalls u gdrrh ung der

antragen,zur Ungebühr erhaltenen Summe zu ſofern die
Vorausſetzungen hierfür gegeben ſind.

ſche Artillerie hat.

e

Die bisherigen Ergebniſſe der ruſſiſchenSonmeroſelſwe e
J

Die Offenſive, die die Ruſſen unter Oberbefehl des
Generals Bruſſilow anfangs Juni d. Js. gegen die
ſüdliche Hälfte der deutſchöſterreichiſchen Oſtfront in einer
Breite von 350 Kilometern eröffnet haben, iſt nunmehr ſeit
zehn Wochen im Gange. Jhren Verlauf von Tag zu Tag
zu verfolgen, iſt bei der Ausdehnung des Gebietes, über
das ſie ſich erſtreckt, und bei der Knappheit der Nachrichten
über ſie ſchwierig. Um ſo mehr wird ein perio diſcher
Ueberblick über ihre bisherigen Ergebniſſe und die in
folgedeſſen. auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz beſtehende
Kriegslage willkommen ſein. Der gegenwärtige Zeitpunkt
erſcheint dafür aus mehrfachen Gründen beſonders geeignet.

Ueber die Stärke, Beſchaffenheit und räumliche Ver-
teilung der Streitkräfte, über die Rußland gegenwärtig
verfügt, wiſſen wir im weſentlichen folgendes: Von dem
ruſſiſchen Heere befanden ſich am Ende des vorjährigen
Feldzuges nur wenige Korps noch in operationsfähigem
Zuſtande. Jm übrigen waren von ihm nur noch Trümmer
vorhanden, auch die Erſatztruppen erſchöpft. Faſt zwei Mil
lionen Ruſſen, darunter 13 000 Offiziere, waren im bis
herigen Verlauf des Krieges in Gefangenſchaft geraten,
kaum weniger als die doppelte Zahl getötet oder invalide,
der größte Teil der Eeſchütze und Maſchinengewehre ſowie
des ſonſtigen Kriegsmaterials war eine Beute des Feindes
geworden, vernichtet oder verloren gegangen. Die mili-
täriſche Kraft oder wenigſtens die Offenſivkraft Rußlands
ſchien auf lange hin gebrochen. Denn, wenn man auch
wußte, daß das Land noch eine zahlreiche Reſerve kriegs-
brauchbaren Heereserſatzes, beſonders in den alljährlich vom
Heeresdienſt im Frieden befreit gebliebenen, der Reichswehr
zweiten Aufgebotes zugeteilten Wehrpflichtigen beſaß, ſo
mangelte es doch an den erforderlichen feſten Rahmen, um
aus ihnen kriegstüchtige Truppen zu bilden, namentlich an
Erziehern und Führern, nicht minder an geeigneten Per-
ſonen für die zahlreichen Hilfsdienſte, deren ein großes
Heer bedarf. Und ſchon die Schwierigkeit, das fehlende
Kriegsmaterial zu beſchaffen, ſchien für das Land bei
ſeinem Mangel an eigenen Hilfsmitteln für dieſen Zweck,
der Behinderung ſeines Außenverkehrs und der Lahmheit
der inneren Verwaltung die Wiederherſtellung einer ſtarken
Kriegsmacht aufs äußerſte zu erſchweren. Wenn gleichwohl
Rußland alle dieſe Hinderniſſe in der Zeit von wenig mehr
als einem halben Jahr ſo weit überwunden hat, daß es ſich
für ſeine gegenwärtige Offenſive ſtark genug fühlte, und
wenn es dies trotz des ſtörenden Einfluſſes ſeiner März-
offenſive und ſeiner frühzeitigen ſtarken Truppenvper-
ſammlung an der rumäniſchen Grenze vermocht hat, ſo iſt
dies eine immerhin anerkennenswerte, ſchwer vorher zu
ſehen geweſene Leiſtung. Möglich iſt ſie nur geweſen durch
weitgehende Aushilfe an techniſchem und Lehr- Perſonal
ſeitens der verbündeten Staaten ſowie dadurch, daß Japan
und Amerika faſt den ganzen Bedarf an Kriegsmaterial ge-
deckt haben, Frankreich und England mit ihrem Kredit für
Deckung der Koſten eingetreten ſind. Die ausgeſprochene
Anerkennung iſt indes nicht vorbehaltlos. Wir kennen die
ſchwachen Seiten, die der ruſſiſchen Neuſchöpfung ähnlich
wie jeder Treibhauspflanze. anhaften: ihrer Lebenskraft
ſind enge Grenzen gezogen. Erſt die Zukunft wird darüber
entſcheiden, ob die Hoffnungen, die unſere Gegner auf jene
Neuſchöpfung ſetzen, berechtigt ſind, und wir ſehen dieſer
Entſcheidung vertrauensvoll entgegen.

Die deutſch- öſterreichiſche Oſtfront verlief bekanntlich
ſeit dem Herbſt vorigen Jahres vom Meerbuſen von Riga
längs dem Südufer der Düna bis Dünaburg, von dort in
annähernd gerader ſüdlicher Richtung, nahe öſtlich von
Pinsk vorbei, bis zur Mündung der Strypa in den Dnfeſtr
und erreichte dann mit einer kurzen Wendung nach Oſten die
Oſtgrenze der Bukowina, der ſie bis zur rumäniſchen Grenze
folgte. Jhre Verteidigung war derart geregelt, daß ſie im
Norden bis zum Nijemen der Heeresgruppe Hinden-
burg, von da bis zum Pripfet der Heeresgruppe Prinz
Leopold von Bayern oblag. Südlich des Pripfet
folgten die Armeen des Generals v. Linſingen, des
Erzherzogs Joſef Ferdinand und Puhallo, die
nach Beginn der ruſſiſchen Offenſive und nach Eintreffen
von Verſtärkungen unter gemeinſamen Oberbefehl des
Generals v. Linſingen zu einer Heeresgruppe zu
ſammengeſetzt wurden. An die Armee Puhallo ſchloß
ſich die Armee Böhm-Emolli, dann folgten die
Armeen des Grafen Bothmer, und P flanzer-
Baltin. Ferner wurden laut amtlicher Bekanntmachung
vom 1. Auguſt die ſämtlichen nördlich des Pripfet befind
lichen Truppen der Verkündeten ſowie die Heeresgruppe
Linſingen unter den Oberbefehl des Generalfeld
marſchalls v. Hindenburg, die weiter ſüdlich ge
legeneren Teile der Oſtfront unter den Oberbefehl des
Erzherzogs Karl geſtellt. Endlich laſſen amtliche Hund-
gebungen auch erkennen, daß anfangs dieſes Monats auf
dem rechten Flügel der Oſtfront die bisher auf anderen
Kriegsſchauplätzen tätig geweſene öſterreichiſchungariſche
Armee des Generaloberſt v. HKöveß ſowie auch e
Truppen eingegriffen haben. Und am 25. Juli wurde das
bevorſtehende Eintreffen türkiſcher Truppen angekündigt.

Von der ruſſiſchen Streitmacht ſtehen zwei Heeres
gruppen, nämlich das Nordheer unter General Kuro-
patkin und das Heer der Mitte unter General Ewert,
nördlich des Pripjet, das bei weitem ſtärkſte Südheer unter
Eeneral Bruſſilow ſüdlich des Pripjet unſerer Oſt
front gegenüber, eine Armee in Armenien, ſchwächere
Kräfte in Perſien.

v. Blume, General d. Jnf. z. D.

Falls Pakete nach den Balkanländern
mit einer Durchfuhrbewilligung des K. K. Finanz miniſteriums inWien verſandt werden, muß auf den gereltere vermerkt ſein,

daß eine Durchfuhr bewilligung zu der Sendung gehört.
Das iſt beſonders auch dann zu beachten, wenn für mehrere Pakete eine gemeinſagme Durchfuhr willigung gilt, die Pakete aber

nicht zu gleicher Zeit, ſondern in v eng Deilpoſten aufge
liefert werden. Die Durchfuhrbewilligung iſt in ſolchen Fällen
ſtets mit der erſten Teilſendung der tanſtalt vorzulegen.

Das Stadttheater von Schio niedergebrannt

Das zu einem m wandelteStadttheater von Schio( eFeuersbrunſt vollſtändig zerſtört worden; der
beträgt 150 000 Lire, Die Urſache des Brandes iſt unbekannt
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Provinz Sachſen und Umgebung

Höchſtpreiſe für Rindfleiſch
Aus den Kreiſen t für das König-reich Sachſen wird geſchrieben: Die hieſigen Erfahrungen

haben zu der Ueberzeugung geführt, daß es nicht mög
lichiſt, allgemeine Höchſtpreiſe für den Klein-
verkauf von Rindfleiſch feſtzuſetzen. Infolgedeſſen
hat die Landespreisprüfungsſtelle Grundſätze für die Kom-
munalverbände zur Feſtſetzung von Rindfleiſchpreiſen nach
dem jeweiligen Schlachtergebnis aufgeſtellt.
Im ganzen Lande wird nun derart verfahren, daß jeweils
nach der Schlachtung der Preis unter behördlicher Aufſicht
ausgerechnet und dann in Form des angemeſſenen Preiſes
den Fleiſchern als Richtſchnur gegeben wird. Jn Dresden
erhält beiſpielsweiſe jeder Fleiſcher beim Empfang eines
Rinderviertels eine amtlich abgeſtempelte Preistafel, die er
während des Verkaufs auszuhängen und vor Empfang
eines neuen Viertels zurückzugeben hat. Auch erhält jeder
Fleiſcher jeweils nur Rindfleiſch einer Wertklaſſe, ſo daß
jede Uebervorteilung der Käufer ausgeſchloſſen iſt. Dieſe
Preistafeln werden erfahrungsgemäß von den Verbrauchern
genau beachtet, und es hat ſich infolgedeſſen auch keinerlei
Unzuträglichkeit ergeben.

Was die Höhe des Preiſes anbelangt, ſo darf ſie an
den Rinderhöchſtpreiſen nicht ohne weiteres gemeſſen werden.
Die Schlachtergebniſſe ſprechen heute gerade bei Rindern
vielfache jeder früheren Erfahrung Hohn. Außerdem
bringt die Berechnung nach dem Schlachtergebnis und der
den Kommunalverbänden auferlegte Zwang zur Abnahme
ohne Mangelrüge und Auswahl mit ſich, daß alle Verluſte
den Fleiſchpreis erſt gleichmäßig erhöhen. Wird dem
Fleiſcher Rindvieh lebend zur Abſchlachtung überwieſen,
dann muß er 15 v. H. Unkoſten- und 10 v. H. Gewinnerſatz
haben und mindeſtens 5 v. H. gehen bei den kleinen Ge
wichtsmengen für Eintrocknen und Einwiegen verloren.
Erhält der Fleiſcher geſchlachtete Viertel, dann ſinkt der
Unkoſtenerſatz auf 10 v. H. herunter. Anders läßt es ſich
bei dem verminderten Umſatz nicht machen. Wären die
Häutepreiſe (entſprechend den Leder
preiſen) beſſer, dann ließe ſich das Rindfleiſch
wohl etwas verbilligen.

Somit haben wir nicht bloß unter den hohen Leder
preiſen an ſich, ſondern auch darunter zu leiden, was ja
auch guf dem Deutſchen Fleiſchertage in Halle gerügt
wurde, daß die Häute zu billig der Ledergeſellſchaft geliefert
werden müſſen, während die Lederfabriken und Gerber
ein treffliches Geſchäft machen.

Die Lehrerin der land wirtſchaftlichen
Haushaltungskunde

Es ſei auf einen Frauenberuf hingewieſen, der jedenfalls
noch auf längere Zeit ſehr günſtige Ausſichten bietet: die An-
ſtellung als Lehrerin der land wirtſchaftlichen Haushaltungs-
kunde. Es iſt der jüngſte hauswirtſchaftliche Lehrerinnenberuf,
für den bei großem Bedarf Bewerberinnen nur in geringer Zahl
vorhanden ſind. Seine Aufgabe beſteht darin, erwachſene junge
Mädchen in allen mit der Führung eines Haushaltes auf dem
Lande verbundenen Arbeiten zu unterrichten, wie Kochen, Haus-
wirtſchaft, Geflügelzucht, Molkereiweſen, Schweinehaltung, Obſt-
und Gemüſebau. Für die Ausbildung ſind Lehrpläne und
Prüfungsordnungen vom Landwirtſchaftsminiſter im Jahre
i914 erlaſſen. Die Ausbildung erfolgt in den haus und land
wirtſchaftlichen Seminaren der wirtſchaftlichen Frauenſchulen
in. Obernkirchen (Grafſchaft Schaumburg), Maidburg bei Kem-
pen (Poſen), Bad Weilbach bei Flörsheim am Main, Mallinckrodt
hof in Nordborchen bei Paderborn, Luiſenhof in Bärwalde (Neu
mark), KronprinzeſſinCecilienſchuke in Metgethen bei Königs
berg. Das Seminar iſt einjährig und ſchließt mit einer Fach
prüfung ab. Bewerberinnen um Aufnahme in das Seminar
im Alter von 19 bis 80 Jahren müſſen eine ausreichende all
gemeine Vorbildung und eine fachliche Vorbereitung nachweiſen.Nach beſtandener Echlußprüfung des Seminars und Ableiſtung

einer mindeſtens einjährigen Tätigkeit ſowie eines Lehrprobe
jahres wird ein Zeugnis über die Lehrbefähigung vom Land-
wirtſchaftsminiſterium erteilt. Das Lehrprobejahr muß an
einer vom Miniſterium zugelaſſenen Schule abgelegt werden.
Vom zweiten Vierteljahr ab wird freier Unterhalt und Wohnung,
vom zweiten Halbjahr ab auch noch ein Taſchengeld gewährt.
Die vorgeſchriebene praktiſche Tätigkeit muß in verantwortlicher
Stelle in geeigneten größeren Haushaltsbetrieben guf dem Lande,
J. V. als Hauswirtſchafterin auf einem Gut abgeleiſtet ſein.
Dabei wird meiſtens freier Unterhalt gewährt. Lehrerinnen der
land wirtſchaftlichen Haushaltungskunde ſtehen den in ſtädtiſchen
und ſtaatlichen Gewerbeſchulen ausgebildeten Gewerbeſchul-
lehrerinnen an Rang gleich und haben gheich dieſen die ehr
befähigung an privaten und öffentlichen Haushaltungsſchulen,
Gewerbeſchulen, Frauenklaſſen der Lyzeen, wirtſchaftlichen
Frauenſchulen auf dem Lande und Lehrerinnenſeminaren.
Ländliche Wanderhaushaltungsſchulen erhalten nur noch Staats
beihilfen, wenn die Lehrerin in einer wirtſchaftlichen Frauen-
ſchule auf dem Lande ausgebildet iſt. Es werden daher an
ländlichen Wanderhaushaltungsſchulen nur noch Lehrerinnen
der land wirtſchaftlichen Haushaltungskunde angeſtellt

Schutz unſerer Ernte
Wie wir hören, ſind die Landwirtſchaftskammern ſoeben von

zuſtändiger Stelle darauf aufmerkſom gemacht, daß bei unſe-
ren Feinden die Abſicht beſtehen ſoll, unſere Ernte durch
Abwerfen von Brandbomben zu vernichten. Die
Landwirte ſollen durch die Kammern auf dieſe Gefahr mit dem
Hinweis aufmerkſam gemacht werden, daß ſolche nde lediglich
ur Bewerfen mit Erde und Sand erſtickt werden

nnen,

Für gewerbsunfähige Reutenempfänger
Die Landesverſicherungsanſtalt Sachſen Anhalt gibt, um die

Einbringung der diesſährigen Ernte zu fördern, bekannt, daß in
valide, (erwerbsunfähige Rentenempfänger ihrer Anſtalt, denen
der körperliche Zuſtand unbedenklich erlaubt, durch Hilfeleiſtung
bei der diesſährigen Ernte eine vaterländiſche Ehrenpflicht zu er
füllen, nicht zu befürchten haben, lediglich wegen dieſer Arbeits
leiſtung und des etwa erzielten Verdienſtes von der Landesver-
ſicherungsanſtalt als erwerbsfähig angeſehen und der Rente ver
Iuſtig erklärt zu werden.

Der Krieg und die Krieger
Das Eiſerne Kreuz

Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: Obexjäger Paul
Emmrich aus Großjena, Sahitätsunteroffigier Artur Hei-
den reich aus Punkewitz, Vizewachtmeiſter Wilhelm Lanz
aus Naumburg, Gefreiter Hermann Dötſch aus Zeitz, Haupt
mann Schulze aus Köſen.

W. Weimar, 13. Auguſt. (Die vom Verein Kriegs
m u ſſe u m) veranſtaltete Kriegsausſtellung 1016 wurde im Gaſt

von der Oſten eröffnet. Die Ausſtellung iſt reichhaltig mit
Kriegsgegenſtänden aller Art ausgeſtattet und erfreute ſich als-
bald eines lebhaften Beſuches. Vorführungen und Vorträge mit
Lichtbildern ſollen tagsüber abgehalten werden.

tzk. Nordhauſen, 13. Auguſt. (Ein Fg ſeines
Berufs.) Am hieſigen Kgl. Reſervelazarett wirkte in letzter
Zeit mit bedeutendem Erfolg der Aſſiſtenzarzt der Reſerve Dr.
Joſeph Hillmann aus Heiligenſtadt. Bei der Unterſuchung
einer Leiche verletzte ſich der erſt ſeit kurzem verheiratete Arzt
unweſentlich an der Hand. Es entwickelte ſich eine ſchwere
Blutvergiftung, an deren Folgen der vielverſprechende
Arzt ſtarb. Dr. Hillmann hatte die Kämpfe im Oſten mitgemacht
und ſich dort durch die Strapazen ein Leiden zugezogen, von dem
er kaum geneſen war.

tzk. Kronach, 13. Aug. Eigenartiger Zufall.) Jn
einem Dörfchen des Frankenwaldes erhielt ein Bauer einen ge
fangenen Franzoſen zu land wirtſchaftlichen Arbeiten und
ließ es dieſem gegenüber an guter Behandlung nicht fehlen. Der
Gefangene unterrichtet die Seinen in Frankreich lobend von ſei-
nem Zuſtande. Eines Tages empfing der Bauer von ſeinem Sohne
die Nachricht, daß er, gefangen bei den Eltern des Franzoſen in
Arbeit ſtehe und daß ihm dieſehbe Behandlung zu teil werde, wie
der Franzoſe bei ihnen genießt.

Bernburg, 14. Auguſt. (4 Ruſſen entwichen.) Geſtern
Morgen 344 Uhr verſuchten, wie der Anhalter Kurier“ meldet,
vier der auf dem Grönaſchen Schachte beſchäftigten ruſſiſchen Ge
fangenen die Freiheit zu gewinnen; drei wurden wieder einge
bracht, während der vierte erſchoſſen worden iſt.

Aus Landes- und Skadkparlamenken
Verbandskagungen Wahlen

W. Apolda, 13. Auguſt. (Kriegsküche.) Der Gemeinde
rat bewilligte in ſeiner letzten Sitzung zur Erweiterung
der Volksküche 2700 Mark, verſchob jedoch die Erwerbung
einer fahrbaren Küche für ſpätere, Zeit. Dem Lebensmittelamt
wurden 100 000 Mark zur Verfügung geſtellt, damit es jederzeit
die erforderlichen Ankäufe ausführen kann. Dem hieſigen
Ziegenzuchtverein, in dem auf eine Raſſenzucht gehalten und
daher auch ein Herdbuch angelegt werden ſoll, wurde zur erſten
Ausſtellung, die der Verein im September zu veranſtalten ge
denkt, 20 Mark bewilligt.

Jena, 18. Aug. (Ueberſchuß in der Stadtkaſſe.)
Nach dem Rechnungsabſchluß der Kämmereikaſſe für das Jahr
1915, der ſoeben dem Gemeinderat zugegangen iſt, ſchließt die
ordentliche Verwaltung der Stadt Jeng mit einem Ueberſchuß von

170 936 Mark gegenüber dem Voranſchlag ab.

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
Zeitz, 13. Auguſt. (Gymnaſialdirektor Prof.

Abelmann Aus Bad Wildbad kommt die Trauerkunde,
daß dort am Mittwoch Abend der Leiter des Königlichen Stifts-
ghmnaſiums, Gymnaſialdirektor Prof. Bruno Abelmann, im
Alter von 56 Jahren einem Gehirnſchlage erlegen iſt. Durch den
Tod des ausgezeichneten Schulmanns hat unſer Gymnaſium, das
ſeit Oktober 1910 ſeiner Leitung unterſtand, einen großen Ver
luſt erlitten. Er verſtand es, trotz der Schwierigkeiten, die die
Einberufung zahlreicher Lehrkräfte zum Kriegsdienſt verurſachte,
den Lehrbetrieb vollſtändig aufrecht zu erhalten. Ein Mann voll
ſern Herzensgüte, war er den Lehrern ein lieber Kollege,
ſeinen Schülern ein väterlicher Freund. In der Oeffentlichkeit
iſt Prof. Abelmann als Vorſitzender des Zeitzer Zweigvereins des
Evangeliſchen Bundes hervorgetreten.,

Naumburg (S.), 13. Auguſt. (Doktorjubiläum.)
Wie das „N. Kr.“ nachträglich erfährt, konnte unſer Mitbürger,
Geh. Reg.-Rat Prof. Dr. Thümen am 2l, Juli den Tag feier
lich begehen, an dem er vor 50 Jahren die Doktorwürde erhielt.
Die philoſophiſche Fakultät der Univerſität Berlin hat ihm bei
dieſer Gelegenheit die Doktorurkunde erneuert. Prof. Thümen,
der zuletzt Gymnaſialdirektor in Poſen war, hat bei Ausbruch
des Krieges ſofort ſeine Kräfte in den Dienſt des Vaterlandes
geſtellt und bis zu Oſtern d. J. am hieſigen Domgymnaſium den
altklaſſiſchen Unterricht in der Prima übernommen,

Koburg, 13. Auguſt. (Logenjubiläum.) Die „Loge
Ernſt für Wahrheit, Freundſchaft und Recht“
in Koburg kann am 24, d. Mts. auf ihr 100jähriges Beſtehen zu
rückblicken.

Lebens und Genußmikkelfragen
d. Halberſtadt, 13. Auguſt. (Ein nachahmungs-

wertes Beiſpiel) hat ein Landwirt aus der Umgebung ge
geben, der Magiſtrat zweihundert Zentner
Frühkarto ln zum Preiſe von 4,50 Mark für den Zent-
ner zur Verfügüfig ſtellte, unter der Bedingung, daß ſie für die
minderbemittelte Bevölkerung Verwendung finden
ſollen. Der Magiſtrat beabſichtigt, die Kartoffeln der ſtädtiſchen
Krigsküche zuzuteilen, wodurch dem Wunſche des Spenders in
jeder Weife Rechnung getragen wird.

c. Blankenburg a. H., 13. Auguſt. (Außerordentliche
Mehlzulagen.) Der hieſige Magiſtrat iſt in der angeneh-
men Lage, der ſtändig hier wohnhaften Bevölkerung außerordent-
liche Zulagen von Weizenmehl zur Verfügung ſtellen zu können.
Es entfallen auf die Perſon wöchentlich 250 Gramm zum Preiſe
von 25 Pfennigen das Pfund.

Krankheiten, Unglücks und Todesfälle
Theißen, 13. Auguſt. (Das Opfer eines ſchweren

U nfalls) wurde der etwa 50jährige Arbeiter Julius Gnke
von hier. Er wollte eine Mähmaſchine vom Felde holen. Beim
Einſpannen rückten die Pferde an, ſodaß Enke in die Maſchine
geriet, die ihm die rechte Seite aufriß. Der Tod des Mannes
trat auf der Stelle ein.

Mühlhauſen, 13. Auguſt. (Durch Blitzſchlag ge-
tötet.) Bei einem ſchweren Gewitter wurde auf einem Neu-
bau der Landesheilanſtalt Pfaffrode der 17 Jahre alte Bau-
arbeiter Guſtav Müller aus Felchta durch Blitzſchlag ge
tötet. Ein anderer Arbeiter wurde durch den Blitz am Knie
verletzt. Das Balkenwerk des Gebäudes erlitt an verſchiedenen
Stellen ſtarke Beſchädigungen.

tak. Nordheim v. d. R. 13. Auguſt. (Ein ſchwerer
Unglücksfall,) ereignete ſich im Baſal:werk auf dem nahen
Rothberg. Nach einer Sprengung begaben ſich die dort beſchäf
tigten an die Sprengſtelle, In dieſem Augenblick ging jedoch noch
ein F. los. Durch die umherfliegenden Steinmaſſen wurde
der Arbeiter Schaxfenberg aus Stetten tödlich getroffen,
ſowie weitere zwei ſchwer und drei leichter verletzt, daxunter
der Mitinhaber der Firma Leimbach

Greiz, 18. Auguſt. (Beim Baden ertrank) den
an zufolge der 17jährige Sohn des Kriegsteilnehmers Her-
mann Hendel in Greiz,.

Verſchiedene Nachrichten
Bahrendorf (Kr. Wangzleben), 18. Auguſt. (Geldprä-

mie für Fettbieh.) Der Rittergutsverwaltung zu Bahren-
dorf wurde vom Piehhandelsverband der Provinz Sachſen eine
namhafte Geldprämi für geliefertes Fettvieh zuerkannt.

Erfurt, 13. Auguſt. Der Lederfabrikant Franz Herr-
mann hat dem Magiſtrat der Stadt Erfurt 110 000 Mark zur
Linderung der Kriegsnot überwieſen. 75 000 Mark ſollen zur
Hebung des durch den Krieg ſchwerbetroffenen Handwerks ver-

wandt werden. Zur Nachahmung den Berifegehoſſen des Stif-
S „Kaiſerin Auguſta“ in d Je verh re Kiteee de entnents

ters empfohlen!
Sondershauſen, 13. Auguſt. (Belohnung.) Wie die

Blätter melden, ſichert das Fürſtliche Miniſterium jedem eine
l

Belohnung von 3000 Mk. zu, der eine vorſäßliche
Brandſtiftung an einem Gebäude, einem Getreide, Heu-
oder einem ſonſtigen Lager von Nahrungs- oder Futtermitteln
ſowie Früchten auf dem Felde ſo anzeigt, daß die Beſtrafung
des Täters erfolgen kann.

Wittenberg, 13. Aug. (Ent t n Geſtern nach
mittag um 3 Uhr 12 Min. entgleiſte im Bahnhof iedergörs-
dorf der Strecke Berlin-- Halle ein Wagen des D- uges 243.
Perſonen wurden nicht verletzt. Als Urſ der dgleiſung
wurde das teilweiſe Abſtreifen eines Radreifens feſtgeſtellt.
X Kemberg, 13. Auguſt. Das am hieſigen Bahnhofe befind

liche große Getreide und Futtermittelgeſchäft von Albert Qui-
litz ſſch iſt durch Kauf an Herrn Kaufmann Wilh. Rudolph
in Wittenberg ertzk. Blankenhain, 13. Auguſt. (Von einem ſchweren
Geſchick) iſt die Familie des Landwirts Edwin Rabe im be-
nachbarten Lengefeld betroffen worden. Wie das „Bl. Kr.“
meldet, ſtellte der aus dem Felde beurlaubte Sohn den 17jähri-

n Knecht Hermann Seifert aus Blankenhain wegen der
chlechten Pferdepflege zur Rede. Darob erwiderte der Knechk
frech, er hätte ihm nichts zu ſagen er ſei nicht ſein Herr. Dabei
zog er einen Dolch, den er im Stiefelſchaft verborgen hielt, ſtach
den Feldgrauen in Arm und Bein und verſetzte ihm noch einen
wuchtigen Bauchſtich, ſo daß ihm der Darm heraustrat; auch
ſeiner herbeieilenden Mutter verſetzte der Wüterich einen Stich
in den Rücken. Die Verletzungen des Rabe ſind ſo ſchwere, daß
ſich ſeine ſofortige Ueberführung ins Sophienhaus nach Weimar
nötig machte. Der Wüterich wurde in das Amtsgerichtsgefängnis
Blankenhain eingeliefert.

tzk,. Jena, 13. Aug. (Schwindel mit geſtohlenen
Hühnern.) Jn einer hieſigen Handlung erſchien kürzlich ein
Mann in feldgrauer Uniform und bot 20 abgeſchlachtete Hühner
zum Verkaufe an, er müſſe ins Feld rücken und daher die Hühner
losſchlagen. Daraufhin wurden ihm die Hühner für 90 Mark ab-
gekauft. Wie jetzt die „Jenger Zeitung“ meldet, ſtellte ſich aber
inzwiſchen heraus, daß die Hühner in Weimar geſtohlen waren
und es iſt wahrſcheinlich, daß der Dieb nur die Uniform ange
legt hat, um den Verkauf der geſtohlenen Hühner unauffällig zu
bewirken.

K. Bitterfeld, 138. Auguſt. (Hühner und Kaninchen
geſtohlen.) Jn einem Grundſtück der Aeußeren Zörb'ger-
ſtraße wurden in einer der letzten Nächte 10 Hühner und 8
Kaninchen im Geſamtwerte von 100--120 Mark geſtohlen. Die
Hühner ſind gleich im Stalle abgeſchlachtet worden.

Kemberg, 18. Auguſt. (Selbſtmord.) Jm nahen
Rotta fand man heute früh den ſeit 9 Jahren hier an der Klein
bahn beſchäftigten, etwa 65jährigen Arbeiter Albert Schubert
in ſeiner Wohnung er hängt vor.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Generalmuſikdirektor Steinbach

Generalmuſikdirektor Dr. Fritz Steinbach, der berühmte
Konzertdirigent, der ſchon ſeit längerer Zeit leidend war, iſt in
München, wo er bald nach ſeinem Rücktritt von ſeiner Köl-
ner Wirkſamkeit Aufenthalt genommen hatte, am Sonntag
geſtorben.

Steinbach wurde in Grünsfeld (Baden) 1855 geboren. Nach
Vollendung ſeiner Muſikſtudien in Leipzig, Wien und Karls-
ruhe war Steinbach von 1880—1882 zweiter Kapellmeiſter am
Mainzer Stadttheater; ſpäter (1886) wurde er Hofkapellmeiſter
und Generalmuſikdirektor in Meiningen und führte während
dieſer Tätigkeit die Meininger Hofkapelle von Triumph zu
Triumph. Jm Jahre 1902 wurde Dr. Fritz Steinbach nach Köln
berufen, wo er als ſtädtiſcher Kapellmeiſter, Konſervatoriums-
divektor und Dirigent der Gürzenichkonzere Ende 1902 ſeine
Tätigkeit aufnahm. Die Gürzenichkonzerte blieben unter ihm
eine Pflegeſtätte der Klaſſiker und der im Boden der Klaſſizitätwurzelnden Schöpfungen, Aber auch die neuzeitigen mu an
ſchen Strömungen ließ Steinbach nicht unberückſichtigt. Von
jüngeren deutſchen Meiſtern verdankte ihm ſehr viel Max Reger,
für den er frühzeitig in Köln eintrat.

Landwirtſchaftliches
Zur Aufklärung der Molkereien

Am 12. Auguſt 1916 ſind die Vorſchriften der 88 88
und ff. der Bekanntmachung über Speiſefette vom 20. Juli
1916 in Kraft getreten. Danach ſind die in Molkereien
hergeſtellten Speiſefette für den Kommunalverband, in dem
die Molkerei liegt, beſchlagnahmt. Als Molkerei im Sinne
dieſer Vorſchrift gilt jeder Betrieb, in dem täglich mehr als
50 Liter Milch verarbeitet werden. Auf Grund der Be-
kanntmachung vom 5. Auguſt 1916 ſind die bis zum
42. Auguſt 1916 von der Zentral-Einkaufsgeſellſchaft
m. b. H. in Berlin in Anſpruch genommenen Mengen auch
nach dem 12. Auguſt 1916 nach den Anweiſungen der Zen-
tral-Einkaufsgeſellſchaft an die von ihr bezeichneten Stellen
zu liefern. Es ſtellt ſich die Sachlage ab 12. Auguſt 1916
wie folgt:

1. Diejenigen Molkereien, denen von der Zentral-Ein-
kaufs geſellſchaft Jnanſpruchnahmeerklärungen in der Zeit
bis 12. Auguſt 1916 zugegangen ſind, haben die von der
Zentral-Einkaufsgeſellſchaft beanſpruchten Mengen und
zwar ſowohl die im Auguſt beanſpruchten, als auch die aus
früheren Zeiten rückſtändigen, nach den Anweiſungen der
Zentral-Einkaufsgeſellſchaft an die von ihr bezeichneten
Stellen zu verſenden. Den danach verbleibenden Teil ihrer
Produktion haben dieſe Molkereien zur Verfügung des
Kommunalverbandes zu halten und nach deſſen Anweiſung
zu liefern. 2. Diejenigen Molkereien, die nichts an die
Zentral-Einkaufs geſellſchaft zu liefern haben, haben ihre
geſamte Produktion zur Verfügung des Kommunalverbandes

zu halten und nach deſſen Anweiſung zu liefern.
Die Unternehmer von Molkereien dürfen aber trotz der

für den Kommunalverband eintretenden Beſchlagnahme die
zur Erhaltung der Vorräte erforderlichen Handlungen vor
nehmen, an ihre Milchlieferer Butter liefern,
und ſofern die Molkerei ein land wirtſchaftlicher Neben
betrieb iſt, Butter in der eigenen Wirtſchaft verbrauchen.
Die Menge der an die Milchlieferer zurückzuliefernden
Bitter darf über den Umfang der im Fuli 1916 zurückge-
gebenen Butter nicht hinausgehen und höchſtens 180 Gramm
für Kopf und Woche betragen, für die nicht zum Haushalte
des Milchlieferers gehörigen Perſonen nur 90 Gramm.
An Milchlieferanten, die im eigenen Haushalt auch noch
buttern, darf Butter nicht zurückgeliefert werden.
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Weiße Zähne
durch ChlorodontZahnpaſte, auch gegen Mundgerüch, zahnſieinlöſend.
Herrlich erfriſchender Geſchmack, Tube 60 und 1,20 Ueberall erhältlich.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil i. V. Dr. Simon; für Provinz, Börſen
ad Kabel V. Miiegnern für Hertliches, Gerichtsſaal,
Kongreſſe und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Künſt,
Wiſſenſchaft und Vermiſchtes: H. Reißner; für Anzeigenteil:
O. Kreihohm, ſämtlich in Halle (Saale),



XNen? Heute zum 4. Male:„Kalserplatz 3 eine Treppe

Posse in 3 Akten von Osk. Engel und Vikt. v. Körber,
Musik von Leo Schottländer,

mit 9 Gustav RBertram als Gast.

m Theater.
1.9 Uhr. en 2

enkenskeim's akademiseh. Nusib-Instistut,
Iohenzollernstr. 39 (gegr. 1899).
Kkünestler. Kiavierspiel und Gesang von den crsten
Anfängen bis zur Konzertreife nach erprobten Methoden
moderner KlavierspielbTechnik. Die Pianistin Hartha
Renkenstein jun. ist als Lehrerin für Klavierspiol
beigetreten und unterrichtet auf Wunsch auch ausser
dem Hause. Drei Lehrkräfte. [3949

EBinzel- Unterricht in

Zahnpraxis Zimmermann
Magdeburgerstr. 24 (am Walhalla) Tel. 4830.

Sprechzeit wieder: 9——12 35 Uhr.

Brratungsſtelle für Kriegerfamilien.
Koſtenloſe Rechtsauskunft für jedermann
Montags, wert r und gSonnabendshr vormittagsDeutſches gartel Halle (Verband zakionaler Vereine

Marienſtraße 17

bis 12 U

Seefis ehe v r 4
Gr. Ulrichſtraße 5Telephon 1274 n. rerg 5

Emvpfehlen prima Qualität:
Schellfiſch zum Kochen Pfund 66
Angelſchellfiſch.Scholle, Karbonaden, ttabeizau ohne Kopf.

Beſonders vpreiswert:
Seinſte marin. Heringe in Milchſoße Stück 39

Seinſte marin. Rollmöpſe, große
Seinſte ſaure Rollmöpſe, große
Billig!

1 Pfd.-Doſe nur 70
Räucherwaren täglich friſch!

Hochfeine große zarte Vollheringe Stck. 34
Schock unur 19.75.

Hriſch eingetroffen
1250 Doſen Pa. Hering i. Gelee

zfund 88

Stück 18

Stück 18

Billig
2 Pfd.-Doſe nur 140 5.

(5009

W

Weh bager, grösste urwamn

Billigzte Pretsr. gegenüber der Halleschen Zeitung. D.

J

empfehit, (4697

b eiprigerstrasse 51

KORSETTE
in modernsten, 3Weitgonge Formen, besten Stoffen und Ausführungen

in grösster Auswahl

ohne Bezugsschein
Korsett Form mit Spiral-aus naturfarbenem Drell, kurze

federn s e 1.50aus Sortroeſfton oder gemusterten Stoffen, langeKorsett Form 2.95Korsett aus wolelsrvisem Satin, mit Spiralfedern, oben festoniert, 3 50
halblange Formaus weissem, porösem Stoff, waschbar wit den Stäpen,
leichtes, angenehmes Sommorkorsett, lange Form

Korsett „Irene“
4.25Korsett

lange, gutsitzende Form, solide Voer-
arbeitung, aus prima Stoffep, in den Farben I. II. III.
ilbergrau, rosa, leder und hellblau mitTangette e 7 7 4.25 4.75 5. woS aus Weissem Batist, wasobbar mit den Stangen, mit

Korsett Stickereigarnitur, halblange ausgeschweifte Form mit
Haltern

aus weissem Batist, waschbar mit den Stangen, lange FormKorsett mit Stickereigarnitur, sehr elegante Ausführung mit Haltern

6.
e e 17 J W v 7

aus prima Satin-Drell, mit extra schweren Schliessen undKorsett doppelten, rostfreien Pinlagen, extra lange Form mit 2 P.

7.50

festen Haltern 9.75
aus prima Stoff, gelb, hellblau od. gelbweiss, kleingemustertKorsett mit extra kesten, rostfreien Einlagen, un 2 P. r 12 50

Gurtbandhaltern WJ e 2 eHüfthalter Furtu P Jauern Taille mit preilem Gummi- 6.50
e J

e 7 e

aus festem Drell, weiss od. naturfarbig, voll-Reformkorset ständ. ohne Stäbe, mit verstellb. Achselträger e
aus grauem Drell, vorn Knopfschluss, anHauskorsett den Seiten Gumwibänder mit Langette, kurze

Form, sehr bequem J e.
Gürtelkorsett aus grauen oder weissen Stoffen 1. 85 2.50
Büstenhalter „Hautana“ und „Reforma“

direkt auf dem Körper zu tragen, schmiegt sich den Körperformen Vollständig an, daaus elastischem viſnoigsveb ohne Fischbein oder sonstigen t wen
II.tlautana 3. 450 Koeforma

Kinderleibchen in allen Arten und Grössen.
Iris-Stäbe zum W nnahon, verhüten das Brechen der Korsoett- 70

stangen HaarWir bitten unser Spezialfenster zu beachten.

Brummer Benjamin
Grosse Ulrichstrasse 2 [s5010 J

geſucht.

Intereſſenten für herrſchaftliche

EinfamilienhausBauſtellen
in bevorzugter Lage unmittelbare Nähe Kaiſerplatz

Bedingungen günstig.
Bauten zu geeigneter Zeit gruppenweiſe geplant.
anlagen ſollen bereits im Herbſt zur Ausführung kommen.
dähere Auskunft nach Angaben der Adreſſen unter Z. 425

an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

(5003

Ausführung der
Garten

Gegründet 1856

Hauptgeſchäftsſtelle:
Marienſtraße 38/40.

Fernſprecher Nr. 11, 2096 und 3601.

Eigenes Redaktionsbureau
Weitverbreitete

deutſchnationale Tageszeitung
mit wöchentlich ſechs belletriſtiſchen Beilagen.

Neueſte Börſenberichte,
liſten, ſowie Mitteilungen über Handel und

Gewerbe.
Vierteljährlicher Poſt-Bezugspreis Mk. 3.30.

Jnſerate haben beſten Erfolg!

Dresden-A.,

in Berlin.

Effektenverloſungs

Die einſpaltige Petitzeile koſtet nur 35 Pf.

Jnſeratentarif und Probenummern gratis und franko.

(202

M esseol arten
unter Einkaufspreis

e Verlangte Perſonen

Werkſtatt
für feine Haararbeiten.

m Niedermann,Poſtſtraße 1.

fſeher
(kann Kriegsbeſchädigter ſein)

ſucht für ſofort

Hofa
BraunkKohlen- [3744

BriKetts
in Salon- und Halbstein-Format

1000-1500 Waggons, evtl. auch in

kleineren Quantitäten für
Schleswig-holstein zu kaufen

Kitkergut Knauthain,

Bez. Leipzig.
Ein einfaches junges

Aädchen

(3952

Feldpost-artans

gesucht. Angebote erbeten an fur F t ſär Küch de zu 5, 7, 8, 10, 12 Pfg.
ür ſofor ür uche un aus 5 2Andr. Christiansen, garder e mit Rierschutz 20 Pfg.

Bahuhofs wirtſchaft MägdeſprungKohlenhandlung, im Hars. z Aug. Weddy,
Leipzigerstr. 22 und Geiststr. 9.Bredstedt in Schleswig.

J Perſonen Angebote

elterer Herr, früher h W
ſucht, da ſein Chef, den er

2 Jahre vertreten, aus d. Felde

T ilFür Obertertianer
in Lat. Griech. Off. unt. 7. 420
an die Geſchäftsſt, d. Ztg. (5011

Kammergut Koettendorf

bei Mellingen
verkauft Wintergerſte zur

Apollo-Thealer.

I. total neues
Pruht Programm der
Wliwker-Iymiant

Thurm Silvaréin T vompöſen Koſtümenu,.

Der Haupt-achschlager
Sächsische Franzosen

x 6türmiſcher Beiſall!

Apellebens besorgen!

w. Trothe
Optisches 3945

Spezial-Institut,
Poſtſtraße 910. S

Gegründet 1816.
Fernſprecher 2916.

Bad üſitleking
Dienstag, d. 15. Auguſt 1916,

nachmittags 3 Uhr,

Kur- Konzert
vomStadttheater Ortheſer

Leitung:
Kapellmeiſter Karl Nöhren.

Eintrittspreis pro Perſon
35 Pfg.

Mittwoch, d. 16. Auguſt 1916,
abends 8 Ubr

Sinfonie- Konzert

Stadttheater-Orcheſter.

Deutschmädchenbund.
Donnerstag 17. Aug., Uhr Mozartsaal,

„Der Kampf um le Bildform“.

Von der Reise
zurück

Sanitätsrat Dr. Keil,
Frauenar?gt.
Von der Reise

z u r üü C I.
Dr. med.

I Brenneceke,
Arzt für Magen und Darm-

krankheiten. 5007
Für 19)ährige öchülerin,

welche die Studienanſtalt beſuchen
ſoll, wird zum 1. 10. gute Pen:
ſion mit eigenem Zimmer ge
ſucht. Angebote unter Z. e
an die Geſchäftsſtelle dieſer
tung erbeten.

vo Stimmen
von Klavieren und Flügeln
wird preiswert und gut beſorgt
Große Brauhausſtraße 22 II.
Sie baden ſich geſund

mit meinem echten Thüring.Fichtennadelextratt, 5000

loſe ausgewogen,
Pfund 60 Pf., Kilo 1.
Schwanen-Drogerie.

Ecke Poſtſtr. und Leipzigerſtr

h u. entlaſſ., anderw.
Vertretung, a. liebſt. Nähe Halle.
Gefl. Off. erb. unt. H. T. poſtlag.
Schlagenthin, Bez. Magdeburg.

Sagt, bei Beſtellung Saatkarte
erbeten. (3948

Empfehle: Aeltere und jüngere
Mamſells auf Rittergüter ſowie
Stuben und Hausmädchen.

Laura Falcke, e ab
s cerbsmässige Stellenvermittlerin,

Schmeerſtr. 22 (direkt am Markt.

Beſſere Landwirtstochter,
18 Jahre alt, ſucht zum 15. Okt.
Stellung im Gutshaushalt. Off.
unter Z. 422 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung. (3947

Vermietungen

5-6-gimmer-Wohnung,
nahe Riebeckplatz,

Warmwaſſ e gen zentralheizung, Fahrſtuhl, elektriſcher
Staubſauger, Bad, zwei Waſſer-
kloſetts, Doppelfenſter, Gas elektr.
Licht, Gas- und Feuerungsherd,
viel Nebengelaß, iſt ſofort zu ver-

Anerb. unter Z. 420 an die Ge-

wegen Aufgabe dieſes Artikels
(5006

Otto Sparmann. Er. Steinstr. 47.

Tüchtige
ſelbſtändig arbeitende

elektr. Monteure
für Licht und Kraft

ſofort geſucht. (3892

Ernst Spindler,
Kretzschau bei Zeitz.

Leuteaufſeher
für Rieder-éSchleſlen geſucht.

mutter, der Frau

Amalie
Guetz, Beyersdorf, den

In ti

3 Uhr in Guetz statt.
i mieten. Zu erfragen: Halleſche
ſchäftsſtelle d. Ztg. (3938 Zeitung, Leipziger Straße 61/62.

FamilienNachrichten.

Statt besonderer Meldung.
Heute Nacht endete ein sanfter Tod im

78. Lebensjahre die langen Leiden unserer guten
Mutter, Schwiegermutter, Gross- und Urgross-

Pitzschk
geh. Eisentraut.

13. August 1916,

efer Trauer
Familie Pitzschk u. Stfalihaum.

Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag
5008

(5001
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aus Halle und Umgebung
Halle, den 15. Auguſt.

rnung vor Preistreiberei bei ZigarrenLwarnung und Tabak
Der Vorſitzende der Preisprüfungsſtelle

Magdeburg ſchreibt den dortigen Blättern
Nach einer Bundesratsverordnung vom 7. Auguſt 1916 iſt

zie Einfuhr von Rohtabak und Tabakfabrikaten verboten. Gs iſt
h vefürchten, daß dieſe Maßnahme, die zur Abſtellung der Preis
reibereiew beim Einkauf im Ausland getroffen iſt, zu Angſt und
Hamſterkäufen und damit auch zu Preistreibevreien des im Jnland
hefindlicher Rohtabaks wie auch der Fabrikate führt. Es liegt
jedoch zu einer Preisſteigerung infolge der getroffenen Maßregel

ſicht der mindeſte berechtigte Anlaß vor. Einerſeits hat died in eufnahme ergeben, daß die Menge der im Jnland befind

ſchen Beſtände groß genug iſt, um Deutſchland auf lange Zeit enit
zem nötigen Material verſorgen zu können. Andererſeits iſt eine
Sergufſetzung der Preiſe von Gegenſtänden des täg-
ichen Bedarfs. der des notwendigen Lebensbedarfs, zu denen
Tabak und Zigarren nach der Entſcheidung maßgebender Stellen
u rechnen ſind, nach reichsgerichtlichen Urteilen nur dann zu
ſaſſig, wenn ſie in erhöhten Geſtehungs- oder Ver trieb 2
koſten ihre Begründung finden. Jm vorliegenden Falle
muß unter allen Umſtänden verlangt werden, daß die Fabrikan
en, Zwiſchenhändler und Kleinhändler an ihren bisher genomme-
nen Preiſen feſthalten. Sollte das irgendwo nicht der Fall ſein,
ſondern vielmehr die Preiſe erhöht werden, um anläßlich der
Einfuhrſperre Konjunkkurgewinne herauszuſchlagen, ſo werden
die Preisprüfungsſtellen mit aller Entſchiedenheit gegen ſolche
handels und Gewerbetreibenden vorgehen. Das Reichsge
Licht tritt mit dem ſchwerſten Ernſt in ſeinen Urteilen jeder Be
ſtrebung entgegen, die aus Kriegsereigniſſen Konjunkturgewinne
herausholen und das Verhältnis der Ein und Verkaufspreiſe
perſchicben will. Ein Einſchreiten der Preisprüfungsſtellen würde
alſo für die Beteiligten vorausſichtlich ſchwere Beſtrafungen zur
Folge haben.“

Städtiſcher Margarineverkauf
Am Dienstag, den 15. Auguſt, wird auf dem ſtädtiſchen

Markte in der Talamtſchule und auf dem Schlachthofe
Margarine verkauft, und zwar: vormittags von 8 bis
12 Uhr auf die Nummern 20 001-—25 000, nachmittags
von 2 bis 6 Uhr auf die Nummern 25 001—-30 000 der
neuen Lebensmittelſcheine. Auf den Kopf eines Haus
haltes entfällt Pfund. Der neue Lebensmittelſchein iſt
vorzulegen. Der Preis beträgt für das Pfund 2 Mk.

Ein Deutſcher Studententag
Der Allgemeine Studentenausſchuß der Kgl. Univerſi

tät Frankfurt hat die Studentenausſchüſſe an den Uni
verſiktäten zu einem Deutſchen Studententage eingeladen.
Dieſer Studententag ſoll nach der Einladung für

1. die Vertretung ſtudentiſcher Jntereffen gegenüber den
akademiſchen Behörden einerſeits und der Oeffentlichkeit
andererſeits

2. für die Pflege gemeinnütziger ſtudentiſcher Einrichtungen;
3. für gemeinſames repräſentatives Auftreten im Namen

ſämtlicher Ausſchüſſe

einkreten. Beim Punkt 1 ſoll auch zur Frage des Aus-
ſändertums Stellung eingenommen werden. Die Tagung
ſoll Mitte oder Ende Oktober d. Js. ſtattfinden. Da die
allermeiſten der Studierenden im Felde ſtehen und dieſe
nicht Gelegenheit haben, zu dieſer Angelegenheit in geeig-
neter Weiſe Stellung zu nehmen, ſo erſcheint eine derartige
Tagung allzu verfrüht zu ſein. Derartige Fragen, wie ſie
der Deutſche Studententag löſen ſoll, können erſt nach dem
Kriege auf die Tagesordnung geſetzt werden. Oder be-
abſichtigt man, die Heimkehrenden vor eine vollendete, aber
dieſen nicht erwünſchte Tatſache zu ſtellen? Dann muß erſt
recht hiergegen Stellung genommen werden.

Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe
Am 5. Auguſt waren zwei Jahre verfloſſen, ſeit das vom

König Friedrich Wilhelm III. geſtiftete Eiſerne Kreuz vom Kaiſer
erneuert worden iſt. Während dieſer Zeit iſt die erſte Klaſſe
an 10 009 Jnhaber, dic ſowohl unſerer, wie auch den verbündeten
Armeen angehören, verliehen worden. Von fürſtlichen Heer-
führern tragen es 72, ferner 316 Generale, 7 Staatsminiſter 53zw.
Beamten und 1469 Offigtere. Außer 1365 dem Unteroffizier
ſtande angehörigen Perſonen tragen es 281 Mannſchaften und
269 dem Militärſtande angehörende, bei denen ſich vorläufig der
Dienſtgrad nicht feſtſtellen läßt. Bei den Feldfliegertruppen und
Luftſchtfferabteikungen ſtind, außer den vorg?nannten, 484 Jn-
haber der erſten Klaſſe und in der Marine beläuft ſich ihre Zahl
aauf 535. Das Sanitäts und Veterinärkorps weiſt 153 auf und
bei dem Intendanturperſonal ſind es 46. Die Feldgeiſtlichkeit
iſt mit 5 Diviſions- und einem Marinepfarrer vertreten und bei
der Feldpoſt tragen tragen es 3 Angehörige. 2 Mitglieder des
Freiwilligen Automobilkorps und ein ſolches des Motorboots
korps ſind gleichfalls Jnhaber der erſten Klaſſe.

Die Sammlung für unſere deutſchen Gefangenen
im Feindesland ergab in Nietleben den ſchönen Ertrag von
200,58 Mk., darunter ein Geſchenk von 31,10 Mk. außerdem wur
den noch in der Landesheilanſtalt zu dieſem Zweck 115 Mk. ge-
ſammelt, alſo zuſammen 315,58 Mk.

Zum Beſten armer Waiſenkinder wurde vom Verband
Halle- Thüringen der Deutſchen Reichsfecht
ſchule am Sonnabend in Bad Wittekind ein gutbeſuchtes
Vohltätigkeitsfeſt veranſtaltet. Die Görlachſche Kapelle
erfreute die Hörer durch die gediegene. feinſinnig herausgearbei-
tete Wiedergabe von Werken, die erfüllt waren von muſikaliſcher
Schönheit oder von volkstümlichem Leben. Am Abend wirkken
noch mit der hirr noch nicht vergeſſene Kammerſänger Franz
Schwarz und die Männerchor-Liedertafel unter
der Leitung ihres Liedermeiſters Schul z e. Das Gebotene, das
Ohr und Gemüt gleichermaßen befriedigte, veranlaßte die Hörer
zu rauſchendem Beifall, ſo daß noch einige Zugaben hinzugefügt
werden mußten.

D. Zeutſchmädchenbund. Am Donnerstag, den 17. Auguſt,
abends 814 Uhr beginnen im Deutſchmädrhenbund wieder die an
regenden Vorträge des Dr. Oscar Ha gen mit VLichtbildern über
d z (ſ. Angeige). Gäſte haben Zutritt. Kartenverkauf an
der Kaſſe.

Halleſche Tageschronik. Bei einer wächt lichen Streife
wurden auf dem kleinen Galgenberge 8 junge Burſchen ange
troffen und deren Namen feſtgeſtellt. Ferner wurden die Namen
von zwei Hausbeſitzern feſtgeſtellt, die auf dem kleinen Galgen
berg unberechtigt Aſche abgeladen hatten. Zwei Frauen, die bom
ehrenleſen kamen und bei diefer Gelegenheit geringe Mengen
reyſe W mer wer hal an wurden dem zuſtändigen Poligei

zugefü Jn Merſeburger Straße wurde von
einem noch nicht ermittelten Geſchirrführer eine Straßen

j laterne umgefahren. Am Sonntag riß in der Magde
burger Straße der Leitungsdraht der Stadtbahn, wodurch
eine Betriebsſtörung von 30 Minuten entſtand. Am gleichen
Tage zwiſchen 3 und 6 Uhr nachmittags wurde in die Wohnung
eines in der Reilſtraße wohnenden abweſenden Rentners ein
gebrochen und eine Geldbörſe mit 1875 Mk. ge
ſtohlen. Bei einer Taſchendiebin wurden 2 mit bun-
ten Perlen beſtickte Damengeldtäſchchen vorgefunden, die ſie auf
dem Wochenmarkt geſtohlen haben will. Geſchädigte, denen in
letzter Zeit Perlengeldtäſchchen geſtohlen find, werden
erſucht, ſich bei der Kriminalpolizei, Dreyhauptſtraße 6, Zimmer
37 zu melden. Am 12. Auguſt, abends, iſt in der offenen Saale
in der Nähe der Rabeninſel der Schloſſerlehrling Wilhelm
Kretzſchmar aus Wehlitz beim Baden ertrunken. Seine
Leiche iſt noch nicht aufgefunden. Beim Anſchwemmen der gänz
lich unbekleideten Leiche des Ertrunkenen wird um ſofortige Nach
richt an die Kriminalpolizei in Halle, Dreyhauptſtraße 6, Zim-
mer 20 oder 38 erſucht.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Stadttheater

Jm Schauſpiel wurde als erſter Held und Liebhaber neben
Herr Adolf Rehbach noch Herr Karl Ziſtig vom Deutſchen
Theater in Berlin verpflichtet. Als Erſatz für Herrn H. Schreiner
iſt Herr Heinrich Römer vom Hoftheater in Meinungen ge
wonnen worden. Für das im Vorjahre micht beſetzte Fach der
Konberſationsliebhaberin iſt Frau Gertrud Sarno, als Luſt-
ſpielSoubrette Fräulein Erna Lehmann von Magdeburg neu
verpflichtet. Als GErſatz für Fräulein Mund kommt Fräulein
Henriette Troeger vom Stadttheater in Krefeld. Für die
Oper wurden neu verpflichtet: Fräulein Meta Touſch h vom
Stadttheater in Aachen als hochdramatiſche Sängerin, als ſeriöſer
Baß Herr Wilhelm von Glahn, als lyriſcher Bariton neben
Herrn von Weſternhagen Herr Otto Semper vom Hof-
theater in Darmſtadt, als lyriſcher Tenor Herr Alfred Erneſti,
für jugendliche Partien Fräulein Helene Hohenfels und
Frau Olga Roesler. Von den vorjährigen Kräften bleiben
die Herren Kapellmeiſter Oskar Braun, Karl Strätz,Laurenz Hofer, Fritz Her zmann, Emil Fiſcher, Grorg
von Weſterhagen, Auguſt W. Roesler, Adalbert
Lieban, Alex Trott, Ludwig Maſſon, Adolf Reh
bach, Adalbert Kriwat, Paul Förſter, Hans Friedrich,
Max Eckhardt und Kurt Wilcke, ſowie die Damen Ding
Mahlendorff, Eliſabeth Schwarz, Anna Enghardt,
Henriette Böhmer, Signe Becker, Margarete Dorp,
Gertrud Tandar, Jrma Grawi, Charlotte von Duragand,
Dora Debicke.

Herr Kapellmeiſter Karl Nöhren, der den hieſigen
Muſikfreunden ja durch die Leitung der Wittekind- und Zoo-

kein Fremder mehr iſt, iſt auch für den Winter ver
pflichtet.

Apollo- Theater. Die Winter-Tymian-Sänger
warten ſeit Freitag mit einem neuen Programm auf, das die vor
hergehende Spielfolge an heiterer Wirkung noch übertrifft. Jede
einzelne Vorführung verdient den ſtürmiſchen Beifall im vollſten
Maß. Einige ganz beſonders erfolgreiche Nummern mögen hier
hervorgehoben ſein.

Da iſt das neue „lebende Lied „Studios Geburts-
tag“, ein gemütvoller Ausſchnitt aus dem ſorglos-glücklichen
Studentenleben. Manch „altem Herrn“ mag beim Klang der
Studentenlieder die Erinnerung an die alte Burſchenherrlichkeit
aufgeſtiegen ſein. Herr Reinhardt als Geburtstagskind
war ein recht flotter Student, der es auf des gutmütigen
Wirtes Töchterlein (Herr Renard) abgeſehen hatte. Einen
ernſten Ton in den luſtigen Abend brachte Herr Neumann
mit ſeinem vortrefflichen ſelbſtverfaßten Vortrag „Der Vater des
deutſchen Helden“, eine Szene, die manches Auge feucht werden
ließ.

Daß Herr Göbel, der in ſeiner Art unübertroffene ſäch-
ſiſche Humvoriſt als Hippe mit der Schippe und Krampe mit der
Lampe das Publikum wieder zu Lachſtürmen hinriß, iſt ſelbſtver
ſtändlich, ebenſo, daß Herr Thurm-Silvars in blendenden
Koſtümen und allem Raffinement einer ſchönen, etwas koketten
Frau, ſich immer wieder zeigen mußte. Sehr wirkungsvoll war
vor allem ſein Vortrag „Das Heiratsgeſuch“.

Den Vogel ſchoß aber der ergötzliche Schwank „Sächſiſche
Franzoſen“ ab. Herr Direktor Winter-Tymian hat ihn ver-
faßt und damit einen wirklichen Schlager auf die Bühne gebracht,
der ſeines zwerchfellerſchütternden Erfolges überall ſicher iſt, zu-
mal wenn er von ſo erſtklaſſigen Kräften geſpielt wird. Jn köſt-
lichen Szenen wird da die Beſetzung rines franzöſiſchen Land-
ſitzes geſchildert. Es gibt eine ergötzliche Begrüßung zwiſchen ein
paar Landſern und der aus Dresden ſtammenden Hausdame. Das
Stubenmädchen iſt gar aus Loſchwitz bei Dresden und findet
ebenfalls Landsleute wieder. Wie es ſich die braven deutſchen
Soldaten nun in dem Schloſſe wohl ſein lafſen, wie ſie vergeb-
liche Verſuche machen, franzöſiſch zu „barlewuzen“, wie ſie eine
kleine Maskerade, ein Tänzchen arrangieren, das alles läßt
das Publikum aus dem Lachen nicht herauskommen. Herr Sil-
varé als Hausdame war köſtlich; eine treffliche ſchauſpieleriſche
Leiſtung bot vor allem Herr Neumann der einen verſtändigen,
deutſchfreundlichen Ariſtokraten mit ausgezeichneter Charak

teriſtik gab. H. R.Walhalla-Theater. Heute kommt „Kaiſerplatz 3, eine
Treppe“ zur vierten Aufführung. Das luſtige Werk mit dem
urwüchſigen Guſtav Bertram als Gaſt erntete geſtern bei vollem
Hauſe wahre Lachſkürme und die Künſtler wurden mit Blumen
reich beehrt.

Olympia-Park. Nächſten Donnerstag nachmittag 4 Uhrund abends 8 Uhr finden 2 große Wohltätigkeitstongerte ſtatt,

unter freundlicher Mitwirkung des Opernſängers Hans Wid-
mann, z. Zt. Matroſe, der Franz Hagenſchen Lautenſchule und
der geſamten Artillerie-Kapelle Nr. 75 unter Leitung des Kapell-
meiſters Auguſt Däne. Der Reinertrag kommt den Hinter-
bliebenen der Gefallenen des Mansfelder Artillerie- Regiments
Nr. 75 und deren Kolonnen zu Gute.

Liſa Görke, die einſtige Schülerin des Heydrichſchen Konfer
vatoriums, die jetzt am Deutſchen Sommertheater n Wilna ver
pflichtet iſt, ſonſt an der Hamburger Volksoper errang in
Wilna aks Azucena einen ſchönen Erfolg. Eine der Wilnager Zei
tungen ſchreibt: „Eine geſanglich feine Leiſtung, ganz beſonders
im Schlußakt, wo ſie ſich aller ge waltigen Bewegungen enthielt,
bot Liſa Görke als Zigeunerin. Durch ſchauſpieleriſches Tempe-
rament, das manchmal vom Regiſſeur gedämpft werden könnke,
nicht minder durch muſikaliſches Können dürfte die Zigeunerin
Liſa Görkes die beſte Leiſtung des geſtrigen Abends ſein.“ Jn
einer anderen Beſprechung heißt es: „Liſa Görke als alte Zigeu-
nerin Azuceng vermochte aus ſtackem, künſtleriſchen Vermögen
zu ſpenden und mit Seele zu ſingen. Sie iſt eine nach höheren
Geſich:spunkten zu wertende Sängerin von hervorragenden Ei-
genſchaften. Auch ſchauſpieleriſch wußte ſie zu ergreifen

Benkenſteins Akademiſches Muſik-Jnſtitut, Hohenzollern-
ſtraße 39 (gegr. 1898). Der Unterricht im höheren Klavierſpiel
und Geſang beginnt dieſen Dienstag wieder im vollen Umfange.
Anmeldungen für Neueintretende können jederzeit erfolgen. Es
wird nur Einzelunterricht erteilt. Die Pianiſtin Frl. Martha
Benkenſtein iſt als Lehrerin für Klavierſpiel beigetreten
und unterrichtet auf Wunſch außer dem Hauſe, auch Anfänger.
Siehe Anzeige in beutiger Nummer

Sport und Jagòö
Turnen

Das Jugendwetturnen der Halleſchen Turnerſchaft wurde
am Sonntag nachmittag auf dem ſchönen Turn und Spielplatz
des Kaufmänniſchen Turnvereins an der Huttenſtraße abge
halten. Viele Zuſchauer hatten ſich eingefunden. Vor Beginn
der Freiübungen hielt der Vorſitzende der Turnerſchaft, Haupt
mann Prof. Stade, eine begrüßende Anſprache. An den Frei-
übungen nahmen 78 Jugendturner teil. Die unter Leitung des
Turnlehrers Freund ausgeführten Uebungen klappten, mit
wenigen Ausnahmen, vorzüglich. Nun ging es zum friedlichen
Wettkampf über, der ſich bis abends nach 7 Ühr hinzog. Geturnt
wurde wie folgt: Dreikampf: 1. Hindernisrennen, 2. Weitſprung,
Handgranatenwerfen; Reck und Barren, je eine Pflicht- und eine
Kürübung; Hochſprung, Schnellauf (100 Meter) und Eilboten
lauf (über eine Strecke von 600 Meter). Zahlreiche Kampfrichter,
meiſt ältere Turner, walteten ihres Amtes. Die ſchlichten Preiſe,
ein Kranz von Eichenlaub mit Schleife, wurde den Siegern
ausgehändigt; außerdem den Siegern im Eilbotenlauf noch eine
Ehrenurkunde. Vor der Preisverkündigung hielt Rektor Splett
von der hieſigen katholiſchen Schule eine Anſprache an die Jugend-
turner, ſie zur Einfachheit, Beſcheidenheit, Anſpruchsloſigkeit er
mahnend. Sein Hoch galt unſerm Kaiſer.

Radſport
Die am Sonntag im „Olympia-Park“ ver teten

Radrennen erfreuten ſich, durch gute Witterung iſtigt,
wieder eines guten Beſuches. Der gebotene Sport war ein
ziemlich veichhaltiger und beſtand außer dem Fahren um den
großen Sommerpreis noch aus dem Saalepreis und einigen
Fliegerrennen. Die Einzelergebniſſe ſind folgende:

J. Hauptfahren für Flieger, beſtehend aus drei
Vorläufen; die drei erſten und der ſchnellſte zweite kommen in
den Endlauf. 1. Vorlauf: 1. Fritz HoffmannBerlin, 2. Vorlauf:
1. Gugen StabeBerlin, 3. Vorlauf: 1. Korth (nachgemeldet).
Entſcheidungslauf (200, 100, 60 und 40 Mark): 1. Eugen Stabe
(2 Min. 24 Sek.), 2. Fritz Hoffmann, 3. Tadewald.

II. Großer Sommerpreis (1000, 600 und 400 Mark.
1. Lauf (25 Kilometer). Als Bewerber waren erſchienen:
Jan ke-Berlin, Przyrembel- Berlin und Weiſe- Berlin
Bereits in der vierten Runde ſicherte ſich Janke die Sp. e
und gewann ſicher, da ſeine Gegner infolge Reifenſchadens kaum
eine Rolle ſpielten. Er durchfuhr die 25 Kilometer in 26 Min.
20 Sek., Zweiter wurde Weiſe, Letzter Przhrembel.

III. Vorgabefahren (4 Runden). 75, 50 und 30 Mark.
Durch zu reichlich bemeſſene Vorgaben kamen die beſten Leute
ins Hintertreffen. Ergebnis: 1. E. Müller-Berlin (2 Min.
3 Sek.), 2. F. Radlitz-Berlin, 3. E. WenzelLeipgzig.

IV. Großer Sommerpreis. 2. Lauf (50 Kilometer).
Janke ſicherte ſich bald den erſten Platz. Verſchiedene Angriffe
Przyrembels blieben erfolglos. Janke gewann vor Przyrembel,
der nur 20 Meter hinter ihm endete, während Weiſe eine Runde
zurückblieb. Ein ſchönes Rennen. Janke fuhr die 50 Kilometer
in 51 Minuten 22 Sek.

V. Prämienfahren (8 Runden). Den erſten jeder
Runnde 5 Mark, die letzte Runde 60, 40 und 20 Mark. 1. Eugen
Stabe (4 Min. 3527, Sek.), 2. Willy Techmer, 3. Fritz Hoffmann.

VI. Saalepreis (25 Kilometer). Auch dieſes Rennen
wurde eine Beute Jankes, zumal Przyrembel durch Motorſchaden
ganz aus dem Rennen kam. Die 25 Kilometer legte Janke in
26 Min. 37 Sek. zurück, Zweiter wurde Weiſe, Przyrembel
weit zurück.

VII. Verfolgung srennen (8 Runden). Dem ver-
folgenden Paar gelang es nicht, ſeine Gegner einzuholen. Die
Rennen verliefen ohne Unfall. Während des Rennens und der
Pauſen war Konzert.

Die nächſten Rennen finden am 3. September ſtatt. Hierzu
iſt, wie wir hören, der Weltmeiſter Walter Rütt verpflichtet
worden.

Pferdeſport
Rennen zu Strausberg am 13. Auguſt. J. Preis von

Alte Mühle. (1000 Meter. 2100 Mark.) 1. Amalie (Heidt),
2. Falke (B. Streit), 3. Jſonzo (v. Tucholka). Tot.: Sieg 123: 10,
Platz 26, 17, 17 10. Ferner liefen: Sternhagel, Eiche, Gold
ſeele, Cavallerig Ruſticana, Jna, Schöne Galathea, Goldenes
Vließ, Hanſa (4), Baron Cohn. II. Preis vom Schützen-
haus. (2400 Meter, 2100 Mark.) 1. Muſterknabe (Dhyhr),
2. Quintus (Jalaß), 3. Theo (E. Weber). Tot.: Sieg 75 10,
Platz 28, 32, 33 10. Ferner liefen: Hawaji, Eitel, Penelope,
Morava (ausgebr.), Motormörſer (angeh.), Tarent (4), Harras.

III. Großes Strausberger Handicap. (4000 Meter,
Ehrenpreis und 4500 Mark.) 1. Diſſenſion (Reith), 2. Ortler
(Lacina), 3. Quaſt (Jalaß). Tot.: Sieg 20: 10, Platz 14, 21,
27 10. Ferner liefen: Cherry Bohy, Ehriemhild, Mark Gamp
(angeh.), Dummkopf, Diamond Hill. IV. Müggel-Rennen. (1600 Meter, 2100 Mark.) 1. Muſtang (H. Sach
mann), 2. Leier (Kaiſer), 3. Paranoia (Föſten). Tot.: Sieg 42 10,
Platz 19, 18, 21 10. Ferner liefen: Weringig, Kongo, Silber-
kuhle, Marta, Nertus, Makart (4), Oſterglocke. V. Preis
von Zinndorf. (3600 Meter, 2100 Mark.) 1. Jllner (Reith),
2. Roſamunde (Richter), 3. Sieſta (Lacing). Tot.: Sieg 53: 10,
Platz 18, 34, 12 10. Ferner liefen: Saint Mihiel (4), The
Sinner, Rohal Flaſh, Pantino. VI. Preis vom Bötzſee.
(2600 Meter, Ehrenpreis und 3000 Mark.) 1. Admiral (Wurſt),
2. Lockruf (Plahn), 3. Landſchaft (Lewicki). Tot.: Sieg 17: 10,
Platz 13, 30, 19 10. Ferner liefen: Azur (angeh.), Fortung II,
Glücksſtern, Knillhorn, Cyhanit (4), Oval. VII. Froſch-
kaſten-Jagd-Rennen. ((4000 Meter, Ehrenpreis und
2600 Mark.) 1. Grazioſo (B. Streit), 2. Tasmanig (Lewicki),
3. Sabohard (Pfaender). Tot.: Sieg 43 10, Platz 16, 18, 27 10.
Ferner liefen: Omphale (4), Primulg, Jungtürke (gef.), Ham
monia (angeh.). 9

Rennen zu Köln am 13. Auguſt. J. Caius-Rennen.
(1200 Meter, 5500 Mark.) 1. Moretto (O. Schmidt), 2. Haut
Brion (Jentzſch), 3. Jubelruf (Bleuler). Tot.: Sieg 21 10,
Platz 13, 16, 17 10. Ferner liefen: Rheingold, Patriot, Jmmer-
dar, Donna Diang (4). II. Saphir-Rennen. (2400
Meter. 9000 Mark. 1. Meridian (Schläfke), 2. Eros (O. Schmidt),
3. Linde (Archibald). Tot.: Sieg 14 10, Platz 18, 18 10. Ferner
liefen: Laret (4), Haeckel. III. Rheiniſches Zucht-
Renuen. (1000 Meter, Ehrenpreis und 27 000 Mark.) 1. Lä-
tare (O. Schmidt), 2. Harlekin (Schläfke), 3. Depeſche (Kaſper).
Tot.: Sieg 81 10, Platz 25, 20 10. Ferner liefen: Dolman (4,
Prieſterwald. IV. Preis von Werne. (2800 Meter, 4000
Mark.) 1. Athlet (Gaedicke), 2. Metz (E. Franke), 3. Brünella
(Nowack). Tot.: Sieg 37: 10, Platz 12, 12, 21 10. Ferner
liefen: Caleum (4), Schalk, Orianne, Fromm. V. Preis
vom Rhein. (1600 Meter, 15 000 Mark.) 1. Manilla (Korb),
2. Baccarat II (Jentzſch), 3. d (Kasper). Tot.: Sieg
16: 10, Platz 27, 50 10. Ferner liefen: Jnder, Jnvicig, Amo-
rino. VI. Preis von Worringen. (11800 Meter, 5000Mark.) 1. Poſtina (O. Schmidt), 2. Gael Rhu (Bie jr.), 3. Blu-
menſegen (E. Franke). Tot.: Sieg 36 10, Platz 19, 24 10.
Ferner liefen: Nabob, Papyrus, Sirdar (4). VII. Coloniga-
Jagd-Rennen. (3600 Meter, 5000 Mark.) 1. Coral Wabe
(Gädicke), 2. Savoy (Krattiger), 3. Thermometer Kühl). Tot.:Sieg 46: 10, Platz 11, 12, 11 10. Ferner liefen: Kin, Algien,
Arboretum (4), Karomaha.
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Geschlirre „Ingeborg“ und „Gertrud“ sindMeine Kaffee äusserst gesohmackvoll und preiswert Louis Böker, Leber h. 1
Fußballſport

Die Fußballſpiele in Halle um den vom Fußballklub
1896 geſtifteten Pokal hatten folgende Ergebniſſe: Halle 1896
ſchlägt Boruſſia mit 3:0, Wacker ſchlägt Minerva mit 6:0,
Sportfreunde ſchlagen Hohenzollern 83: 1. Das Wetter war ſehr
gut und der Beſuch zahlreich.

Thüringer Verbandsmannſchaft gegen Halle Magdeburg.
Um weitere gute Spieler für die Kronprinzenmann-
ſchaft kennen zu lernen, wird an einem der nächſten Sonntage
in Halle ein Auswahiſpiel zwiſchen einer aus Thüringer
Spieler und einer aus den beſten Spielern Halles und Magde
burgs zuſammengeſetzten Elf ſtattfinden.

zZFußball in Thüringen. Der Fußballklub Karl Zeiß
ſchlägt in Erfurt ſeinen ſtärkſten üringer Gegner, den
Sportklub Erfurt, mit 6:0, in Erfurt ſchlägt weiter der Gau
meiſter, die Spielvereinigung, Saxoniag 6 3; die zweiten Mann
ſchaften ſpielen 3: 4. Jn Naumburg ſchlägt der Fußballklub
Hohenzollern den Fusballklub Preußen- Weißenfels mit 3:0.
Das angeſetzte Städtewettſpiel in Zeitz wird erſt am kommenden
Sonntag ausgetragen. Jn Weimar ſpielt der Sportklub
Weimar mit unvollſtändiger Mannſchaft gegen den Fußballklub
BoruſſigErfurt 2:2. Jn Gotha der Gaumeiſter Wacker gegen
den Kriegsmeiſter von Weſtthüringen, Turnverein Mehus 4,
Wacker 1 b ſchlägt Verein für Bewegungsſpiele 1 b Erfurt 7: 0;
Sportverein 1901 beſtegt Verein für Bewegungsſpiele 3 2, Spiel-
verein des Turnvereins 1860 ſpielt gegen Zella 1 0. Jn Ohr
druf ſchlägt der Sportklub die 1 b Mannſchaft von Sportfreunde
Gotha 4 2. Jn Waltershauſen ſchlägt Meteor Sport
r de Gotha 4: 2; Meteor II ſiegt über Sportfreunde Gotha II

Börſen- und Handelsteil
Die Halbjahrsbilanzen der Berliner Großbanken
bekunden übereinſtimmend eine gute, wohlbegründete Zu
verſicht in die Weiterentwicklung und rechtfertigen das
Vertrauen, das dem deutſchen Finanz- und Kreditweſen
auch im zweiten Kriegsjahre in unvermindertem Maße er
halten geblieben iſt. Jn dieſes Jahr fällt die Begebung der
dritten und der vierten Kriegsanleihe, die beide die neue
vorteilhafte Geſtaltung des Zinsgeſchäfts gebracht haben.
Nicht nur ſind die Banken um das Ergebnis des Anleihe
geſchäfts mit beſtem Erfolge bemüht geweſen; dank ihrem
Entgegenkomnien konnten auch die Einzahlungen auf die
Kriegsanleihen zu einem ſehr erheblichen Teil lange vor
den Fälligkeitstagen erfolgen. Wenn auch die Handlungs
unkoſten gewachſen ſind und die allgemeine Teuerung auch
vor den Banken und ihren Geſchäftsbetrieben nicht Halt
gemacht hat, ſo ſind auf der anderen Seite im großen
und ganzen befriedigende Ergebniſſe zu verzeichnen. Die
umfangreichen Abſchreibungen, die vorgenommen werden
konnten, ſind der Liquidität zuſtatten gekommen, die Ab-
ſtoßung von Effekten nach dem neutralen Auslande hat
weſentlich zur Verbeſſerung unſerer Valuta beigetragen, der
Kundenkreis der Banken und damit ihr Einfluß auf die
Verhältniſſe des Erwerbs- und Wirtſchaftslebens ſcheint
eine weitere Ausdehnung erfahren zu haben. So gehen
die deutſchen Finanzinſtitute wohlgerüſtet dem Zeitpunkt
entgegen, in dem mit der Begebung der fünften
Kriegsanleihe erneut bedeutungsvolle Aufgaben im
Dienſte unſerer Kriegsfinanzen an ſie herantreten. Früh-
zeitig hat die Werbe- und Vermittlungstätigkeit eingeſetzt.
Dadurch, daß ſich die Banken in ihrer großen Mehrzahl
bereit erklärt haben, hinterlegte oder neu eingezahlte Gelder,
die zur Zeichnung auf die neue Kriegsanleihe beſtimmt ſind,
bis Ende September, dem vorausſichtlichen Beginn der Ein
zahlungen, mit 410 v. H. zu verzinſen, ſind bereits jetzt er
hebliche Beträge für die neue Anleiheoperation geſichert.
Darin liegt eine Vertrauenskundgebung, die
unſeren Feinden nicht gerade angenehm in den Ohren
klingen mag, und wenn die Geſchäftslage unſerer Groß
banken, obwohl ein weiteres Kriegsfahr ins Land gegangen
iſt, gegenüber dem erſten Kriegsjahr eher günſtiger als
ungünſtiger geworden iſt, ſo darf uns das eine Bürgſchaft
mehr ſein, daß die Abſicht des Vierverbandes, Deutſchland
durch wirtſchaftliche Drangſale und Verluſte auf die Knie
zu zwängen, ſchließlich zu ſchanden werden wird.

Bank von Frankreich
Der vorliegende Wochenausweis iſt um deswillen intereſſant,

weil er nachweiſt, woher der im Ausweis der Bank von England
mitgeteflte Goldzugang ſtammt, nämlich aus dem franzöſiſchen
Inſtikukte. Es wird hier nämlich ein Abgang von Gold in Höhe
von 95,7 Millionen Franken ausgewieſen, dem eine Zunahme des
Goldes im Auslande mit 100.9 Millionen Franken gegenüberſteht.
Da dem Staate wieder 100 Millionen Franken und den Verbün
deten 28 Millionen Franken Kriegsvorſchüſſe geleiſtet werden
mußten, ſo erhöhte ſich der Notenumlguf um 133,2 Millionen
Franken und hat damit die Höh von 16,330 Millionen Franken
erreicht. Der Wechſelbeſtand nahm um 46,7 Millionen Franken
ab, die Vorſchüſſe um 3 Millionen Franken. Einer Zungahme der
Treſovguthaben von 60 Millionen ſteht eine Abnahme der Privat
gelder von 28,9 Millionen Franken gegenüber. Der Notenumlauf
iſt gegenwärtig nur noch mit 27 Prozent durch das Gold in der
Bankkaſſe gedeckt.

Mangsfeldiſche Kupferſchiefer bauende Gewerkſchaft in Eis
keben. Die Oberberg- und Hütktenverwaltung teilt uns mit:
Sämtliche Betriebe haben im erſten Halbjahre 1916 mit
befriedigenden Ergebniſſen gegzbeitet, obwohl den
Zeitverhältniſſen entſprechend bei den Sel ten aller Erzeug
niſſe eine weitere Steigerung eingetreten ſt.

Zement und Kalk-Abſchlüſſe. Die Portland-Ze
mentfabrik Hardegſen A.-G. hat im abgelaufenen Ge
ſchäftsjahre einen Fabrikations-Gewinn von 386 600 Mk. (877,200
Mark) erzielt. Allgemeine Unkoſten erforderten 208,400 (186,900)
Mark. Bei 83,400 (152,800) Mk. Abſchreibungen verringert ſich
der Vortrag auf 592 (8240) Mk. und die Dividende iſt wieder aus
gefallen. Bei der Anhaltiſchen Portland-Zement-
und Kalkwerke A.-G. iſt die Dividende ebenfalls wieder
ausgefallen und der Verluſt iſt auf 47,400 (22800) Mk. geſtiegen.

Bei der Schraplauer Kalkwerke A.G. iſt die Divi
dende zum vierten Male hintereinander ausgefallen, aber der
Verluſt hat ſich im abgelaufenen Geſchäfksjahre auf 34,500 Mk.
verringert. Die Mercur, Stettiner PortlandZe-ment und Tonwaren- Fabrik A.G. hat auch für das ab
gelaufene w. keine Dividend rhlt; der Verluſt iſt
auf a Wogen rege e A.G.hat einenGewinn von 26000 Mk. erzielt. Die Eſchweiler Dampf
iegelei nnd Bau A. G. einea W r e en des Verluſte 1

Vom Stahlwerksverbande. Die in aller Stille vollzogene
Erneuerung des Roheiſenverbandes hat zu der Auffaſſung Ver
anlaſſung gezeben, daß jetzt auch die Erneuerungsverhandlungen
für den Deutſchen Stahlwerksverband, deſſen Vertragsdauer mit
dem 30. Juni 1917 abläuft, in Angriff genommen werdew wür-
den. Wie dazu der Vertreter der Frftr. Ztg. hört, haben amtliche
Verhandlungen in dieſer Richtung hin noch nicht ſtattgefunden.

RheiniſchWeſtfäliſches Kohlenſyndikat. Die erheblichen
Mehreinnahmen, die das Shyndikat in dem ſogenannten beſtritte-
nen Gebiete erzielt, ermöglichen eine Zurückerſtattung der von
den Zechenbeſitzern in den Monaten Januar und Februar d. Js.
bezahlten Umlage. Die eingezahlten Beträge werden, wie das
Shyndikat den Mitgliedern mitteilt, zur Deckung der Geſchäftsun
koſten nicht benötigt und infolgedeſſen zurückerſtattet. Denn die
Beſtimmungen des Shyndikatsvertrages ordnen an, daß das Syn
dikat ſämtliche Einnahmen in dem Kaufpreiſe für die von den
Zechenbeſitzern bezogene Menge zu verrechnen hat.

Vermiſchtes
Kriegsbeſchädigte als Erzieher und Hausväter

Die Stadt Berlin will ein Unternehmen ins Werk ſetzen, dem
man nur vollen Erfolg wünſchen kann. Sie beabſichtigt, zum 1.
April 1917 eine landwirtſchaftliche Erziehungsan-ſt alt in Struveshof bei Berlin für 200 Zöglinge zu eröffnen.
Die Schulentlaſſenen, etwa 140, ſollen in land wirtſchaftlichen Ar-
beiten möglichſt gründlich vorgebildet werden. Die Schulpflichi
gen, etwa 60, erhalten Unterricht und geordnete Erziehung. Jn
der Anſtalt ſoll eine größere Zahl von Erziehern und Hausvätern
Anſtellung finden. Dieſe werden nach beſtandenem Probejahr,
währenddeſſen ſie Gehalt beziehen, als Gemeindebeamt angeſtellt.
Die Stadt Berlin hat in Ausſicht genomen, etwa 8 bis 10 Kriegs
beſchädigte als Erzieher und Hausväter einzuſtellen. Beſonders

erker und Landwirte, die eine gute Volksſchulbildung ge
noſſen haben, ſittlich einwandfreie männliche Perſönlichkeiten ſind,
die ſich im Ernſt der Zeit und ihrer Erlebniſſe ein friſches Weſen
bewahrt haben, und deren Beſchädigungen ihnen die Ausübung
des Erzieherberufes ermöglichen, können in Struveshof reiche in
nere Pefriedigung und gut Lebensſtellungen finden. Um ſolche
Veſchädigten, die Luſt zu dem Erzieherberufe haben, für dieſen
vorzubereiten, hat der Magiſtratskommiſſar für die Kriegsbeſchä-
digtenfürſorge ſich bereit erklärt, etwa 10 in dem Erziehungshauſe
der Stadt Berlin in Lichtenberg bis zum 1. April 1917 in einem
praktiſchen und theoretiſchen Kurſus auszubil-
den. Die Teilnehmer erhalten freie Wohnung und Beköſtigung
und koſtenloſ- Ausbildung. Bewähren ſie ſich, ſo kann die Ein
ſtellung in Struveshof erfolgen. Die Erzieher erhalten ein Ge-
halt von 1600--2200 Mark, die Hausväter 1900--2600 Mark; freie
Wohnung und Gartenland wird gewährt. Kriegsbeſchädigte, die
vor der Einberufung zum Heeresdienſt in Berlin gewohnt und
die Neigung haben, den Erzieherberuf zu ergreifen, können ſich
bei dem Pädagogiſchen Direktor des Erziehungsweſens bei der
Waiſendeputation, Herrn Direktor Knaut, Ovanienſtraße 809,
zwiſchen 11 und 1 Uhr, melden.

Verhaftung einer Fleiſchhamſter- und Wuchererbande
Der „Elbinger Zeitung“ wird aus Schwetz gemeldet: Die

Verhaftung einer Gaſtwirtsfamilie, der Frau J. und deren
Kinder, eines Bahnbeamten und einiger Brüder der Frau er-
folgte auf dem Bahnhof in Mendengau. Zu außerordentlich
hohen Preiſen hatten die Verhafteten große Mengen Getreide
und Fleiſch aufgekauft und dieſe Warenmengen nach Berlin
verſchickt, wo ſie als beſchlagnahmefreie Ware verkauft wurden.
Der Bahnbeamte erhielt für den Waggon 100 Mark. Bei Frau
J. ſollen 100 000 Mark, bei dem Bahnbeamten ebenfalls größere
Beträge gefunden worden ſein.

Familientragödie

Jn Stuttgart erſchoß eine Frau Seiler ihren als Land
ſtürmer eingezogenen Mann. Darauf tötete ſie ſich ſelber. Die
Frau hatte erfahren, daß ihr Mann mit einer anderen Frau ein
Verhältnis unterhielt, und hatte ihn deshalb unter einem Vor-
wande nach Hauſe beſtellt, wo die Tat dann geſchah.

Abgeſtürzt
Diſentis (Schweiz), 13. Auguſt. Am Sonnabend ſind zwei

deutſche internierte Soldaten beim Edelweißpflücken abge
ſt ür z t. Einer von ihnen war ſofort tot.

Kopenhagen ohne Autos
Während des ganzen Sommers machte ſich in Kopenhagen

ein großer Mangel an Automobildroſchken bemerkbar. Selbſt
an den belebteſten Halteplätzen, Rathaus und Königsneumarkt,
iſt es nicht möglich, ein Automobil aufzutreiben. Wegen des
Gummimangels hat die Taxameter Compagnie, die im Beſitz von
150 Fahrzeugen iſt, nur die Hälfte in Betrieb. Wie „Politiken“
erfährt, hat ſich das däniſche Miniſterium des Aeußeren mit der
engliſchen Geſandtſchaft in Verbindung geſetzt; es ſoll in den
S Tagen eine größere Ladung Gummi aus England ein
vreffen.

Cetzte Telegramme
Der franzöſiſche Heeresbericht

Paris, 14. Auguſt. Amtlicher Kriegsbericht von geſtern Nach-
mittag. Nördlich der Somme war die Nacht verhältnismäßig
ruhig. Die Franzoſen befeſtigten das eroberte Gelände. Ein
deutſcher Gegenangriff, der in Maſſen kam und auf die Kirche
und den Friedhof von Maurepas ging, wurde durch das Feuer
unſerer Maſchinengewehre angehalten. Die Deutſchen erlitten
ſchwere Verluſte und ließen 80 Gefangene in den Händen der
Franzoſen. Auf dem rechten Ufer der Maas machten die Fran
zoſen ſüdlich von Fleury leichte Fortſchritte. Die Deutſchen unter
nahmen mehrere kleinere Angriffe in derſelben Gegend, die
leicht zurückgewieſen wurden. Die Artillerien waren im ſelben
Abſchnitt ſehr tätig. Feldwebel Lenoir ſchoß ſein ſiebentes Flug
zeug bei Gincery (Maas) in den deutſchen Linien ab. Jn derNacht vom 12. zum 18. Auguſt warfen franzöſiſche Geſchdaret

120 großkalibrige Bomben auf den Bahnhof von MetzSablons
und auf Werkſtätten, Bahnen und Kaſernen in Metz.

Der Abendbericht lautet: Nördlich der Somme verſuchte der
Feind während des Tages keine Gegenunternehmung. Kleine
Teilkämpfe erlaubten uns, an den Hängen der Höhe 109 Fort-
ſchritte zu machen. Der Artilleriekampf wurde ziemlich heftig
im chnitt von Barleu und Chaulnes fortgeſetzt. Auf dem
linken Ufer der Maas iſt geſtern gegen Ende des ein
ſtarker cher auf unſere Linien ſüdöſtlich des Waldes
von Avocourt durch unſer Sperrfeuer und unſere r r

y.
Belgiſcher Bericht. Ziemlich lebhafte Artillerietätigkeit an

der Front der belgiſchen Armee beſonders in der Gegend von
Dixmuiden. Kampf mit Handgranaten beim Fährmannshaus.

Der engliſche Heeresbericht
London, 18. Auguſt. Amtlicher Bericht des Generals Haig:

Nordweſtlich von Bazentinle-Petit gewannen die Briten in
Richtung auf Martinpuich Boden. Nordweſtlich von Pozières rück

auf einer Front von einer Meile weiter gegn 400

bei Vimh, der zweite gegenüber Calonne und der dritte öſtlig d
Armentiéères. Der Feind erlitt ſtarke Verluſte; ein Maſchinen

Hände. Die Deutſchen
verſuchten bei dem Hohenzollernwerk einen Angriff, der mit Ver.

Chapelle ſpri ebenſo ſüdlich von Carraères und nordweſtlen ſunw z Feind machte keinen Verſuch, ſich der S
trichter zu bemächtigen.

Die Regelung der norwegiſchen Mehl- und Getreideeinfuhr
Kriſtiania, 14. Aug. „Verdensgang“ meldet: Die Ver,

handlungen zwiſchen der engliſchen und norwegi.
ſchen Regierung über die Ordnung der norwegi.
ſchen Mehl- und Getreideeinfuhr ſollen jetzt
abgeſchloſſen ſein. Es verlautet, das engliſche Auswärtige
Amt werde der engliſchen Botſchaft in Waſhington geſtatten,
Letters of Aſſuranze für Getreide und Mehlladungen zu
erlaſſen. Die näheren Beſtimmungen der norwegiſchen
Getreide und Mehleinfuhrerlaubnis werden wahrſcheinlich
in Verhandlungen erörtert werden, an welchen Vertreter
der intereſſierten Handelskörperſchaften teilnehmen.

Wrackreſte

Kriſtiania, 14. Aug. Jn den letzten Tagen ſind
mehrere Wrackreſte des engliſchen Dampfers der
Wilſonlinie „Caro“ bei Jaederen ans Land getrieben.
U. a. trieb ein Maſt ans Ufer der kleinen Jnſel Roth,

neu eingegangene Bücher
Sieben Bitten an das deutſch- evangeliſche Chriſtenvolk in

ſchwerer Kriegszeit. Von Pfarrer Niemöller. („Volksſchrif.
ten zum großen Krieg“). Verlag des Evangeliſchen Bundes, Berlin W 35, Preis 10 Pfg.

Erinnerungen eines Feldpredigers. Von iſtonz
pfarrer H. Lehmann. („Volksſchriften zum en Kriege“)
Berlin W 35, Verlag des Evangeliſchen Bundes. Preis 20 Vfg
(10 St. 1,50 Mk., 100 St. 11,50 Mk.

Die Phyſiologie der Bogenführung auf den Streichiuſtru
menten von F. A. Steinhauſen. Dritte Au herauz.
gegeben von Arnold Schering. Mit vielen Abbildungen. 166

et en ſehen 5,50 Mk. (Verlag von Breit.
ko ärtel in Leipzig).v Deutſchlands Recht. Die Streitſchrift der frangöſiſcher
Proteſtanten, widerlegt durch Dr. Adolf Bolliger, Pfarrer in
Wenn Verlag von C. Hirſch, A.G. Konſtanz. Prei
30 Pfg.

Die Kämpfe Julius Cäſars an der Aisne im jetzigen Ge
fechtsbereich ſächſiſcher Truppen. Mit 5 Abbildungen und einer
Tafel. Preis 90 Pfg. Verlag F. C. W. Vogel in Leipzig.

Vorrätig bei oder zu beziehen durch
Tauſch Groſſe, Buch und Kunſthandlung,

Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 38.

Wetterbericht
Wettervorberſage des amtlichen Wettern

am Dienstag, 15. Auguſt: Wolkig, warm, ſtrichweife Gewitter-
regen.

Bekanntmachung,
betreffend die Meldepflicht der Militär pflichtigen,

Militärpflichtige, welche nach n Rekrutierungs
Stammrolle im Laufe eines ihrer Militärpflichtjahre ihren daue
den Aufenthalt oder verlegen, haben dieſes behuf
Berichtigung der Stammrolle ſowohl beim Abgange der Behörde
oder Perſon, welche ſie in die Stammrolle aufgenommen hat, als
auch nach der Ankunft an dem neuen Orte derjenigen welche daſelh

m x Dyrnp n r Tage gemiZiffer 9 der Deutſchen Wehrordnz er a rſchrift iſt, wie feſtgeſtellt, u zahlreichen Fällen nich

enügt worden.2 Diejenigen Militär pflichtigen G uriglab gang 1896 un
ältere), die eine endgültige Entſcheidung über ihre Dienſtverpflichtung
noch nicht erhalten haben, aus anderen Aushebungsbezirken zugezogen ſind, ſich aber noch nicht zur Rekrutiernngs Stammrolle
angemeldet haben, werden hierdurch aufgefordert, die Anmeldungen
unverzüglich im Polizeidienſtgebäude, r ybauntftrase Nr. öll,
Zimmer Nr. 74, während der Dienſtſtunden von 8-1 Uhr vor
mittags und Uhr nachmittags nachzuholen.

Die Anmeldungen zur Rekrutierungs Stammrolle werden
durch die polizeilichen Anmeldungen nicht erſetzt; ſie ſind vielmehr
beſonders und perſönlich zu bewirken.

er die vorgeſchriebenen Meldungen zur Stammrolle oder
ur Berichtigung derſelben unterläßt, wird nach 11 der
eutſchen Wehrordnung mit Geldſtrafe bis zu k. oder mit

Haft bis zu drei Tagen beſtraft.
Halle a. S., den 10. Auguſt 1916.

Der Zivilvorſitzende der Erſatz Kommiſſion der Stadt Hallea. S.
Syrgznntmachung,

Gemäß S 10 der Verordnung über die e verſorgung in
Saalkreiſe vom 25. Juli 1916 kommen in der Woche vom 14.--20.
als Wochenmenge 150 g Fleiſch auf den Kopf der Bevölkerung zur
Verteilung. Durch die Anrechnung von Fleiſch aus Notſchlachtungen
können ſich in einzelnen Bezirken gwe chungen ergeben. n
Die reigtleiſvſtelle r. Sacltkeiſes. Land wirtſchaftliche Viel

derer e. G. m. b. H., zu Halle a. S. Zecher.
volle Wirt-Lut. 260 Rort h Für Getreidehändler

Anzablun
en I. I l. Il SentteeetHellener Ole.,

E.
Speicher, Keller, Stallungen fürxehwarzen Schweines See en
reis früher 1900 Mir in d arieg

a
ſchöne Ferkel zur Zucht abzugeben. zum 1. Dkiober dert früher zu

Aeußerſt widerſtandsfähig u. hart Verpachten. Schriftl. Bewerbung
a
genügſam und leicht zu mäſten. Auskunfts- aC. Engelen, Büchling, e en S m

e e nd.Poſt Altenbuch, U.-ß. ſich Berlin, Potsbamerſtrabe 51.

Baunkhan Paul Schaussll Go., halt 1 Aftereid, leiſten Neubau An und Verkauf von Wertpapleren. Einlösungvon Zingscheinen, Verzins von Geldeinlagen,Conto Oorrent- und W el- Verkehr etc.
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